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Cagesſchau. 
Wie dem „Rhein. Cour.“ aus Berlin geſchri i 
der Finanzminiſter Dr. Miquel in . Be 5 
lamentariſchen Spike die Möglichkeit einer Kam merauflö- 
jun g. als äußerſt un wa hrſchein lich bezeichnet. 
0 Die Vertrauensmänner der Weber des Eulengebirges 
haben im Hinblick auf die von der Regierung angeordnete 


Unterſuchung die Abſendun einer iti iſ 
en g einer Petition an den Kaiſer 


dienſtfreien Tage im Jahre, 
Fahr⸗ und Werkſtättenperſonal der Staatseiſenbahnen zur Zeit 


hältniſſe der diätariſchen Beamten der Staatseiſenbahnve 
ni 2 rwaltun 
ſowie über Lebensalter, Dienſtalter und dureh e Warte- 
zeit derſelben bis zur elatsmäßigen Anſtellung. 
Die Reichsregierung ſieht ſich beim 
Handels vertrages mit 
vor. 


mäßigungen hinterher durch Erhöhung der öſterreichiſ 2 
Bigungen b 0 en Bahn⸗ 

tarife iuſoriſch gemacht werden, beanſprucht die Nei een 

die bindende Verſicherung, daß deutſche Waaren auf 


Die Annahme der neuen preußiſchen Landge⸗ 
me in deordn ung kann jetzt als 9 1 9 
Beſtimmte Beſchlüſſe ſind in den Parteien noch nicht gefaßt, aber 
die Thatſache ſteht feſt; ein erheblicher Theil des Centrums 
und mindeſtens die Hälfte der konſervativen Abgeordneten wird 
mit Nationalliberalen und Freiſinnigen die Mehrheit für die 
Regierungsvorlage bilden. Zahlreiche konſervative Abgeordnete 
haben ſich davon überzeugt, daß die preußiſche Regierung vollen 
Ernſt macht und bereit iſt, nöthigenfalls gegen die konſervative 
Partei aufzutreten, und wollen deshalb lieber nachgeben. So 
wird denn die neue Reformgeſetzgebung ſchon in dieſer Seſſton 
durchgehen, und nur die Erbſchaftsſteuer, ſowie das Volksſchul⸗ 
geſetz werden vorausſichtlich unerledigt bleichen. Wenn einzelne 
Konſervative die neue Landgemeindeordnung als ein liberales 
Geſetz bezeichnet haben, jo it das durchaus nicht zutreffend; es 
iſt ein auf dem geſunden Menſchenverſtande baſierendes Geſetz, 
dem jeder Konſervative ebenſo gut zuſtimmen kann, wie jeder 
Liberale. 

Eine Nachricht, daß Forderungen für die Befeſtig ung 
as Helgoland dem Reichstage ſchon in dieſer Seſſion 
evorſtehen, iſt nach weiteren Mittheilungen verfrüht, die Er» 
wägungen hierüber find noch nicht zum Abſchluß gelangt, und es 
iſt auch noch keine endgiltige Entſcheidung darüber gefallen, 
4 Rolle der Inſel ‚In Friedenszeiten, ſowie für den Fall 
zes Seekrieges zugewieſen iſt. Dem entſprechend iſt auch die 
Stage der Befeſtigungsanlagen noch keineswegs als gelöſt zu 
erraten, — Der Ausſchuß der Berliner Schulkonferenz 
eendete ſchon vorläufig jeine Berathungen, nachdem über die 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von 9, Waldemar. 
„ 8. Fortſetzung.) 
t „Jetzt wird's mir aber zu toll, Apothekerin! Nimmermehr 
unte Edda ſich jo vergeſſen! Nein, nein, das Mädchen iſt viel 
zu zurückhaltend erzogen!“ 
Branz nererziezung, meine liebe Doktorin!“ rief 
Kram; ſie geringſchätzig. „Edda hat den Kopf voller gelehrten 
Want ſie weiß aber burchaus nicht, was ſich für ſie ſchickt; das 
hielt fc d der Herr Profeſſor nicht beibringen, und von uns 
at Edda er Fräulein fern, als fei fie nicht unſeres Gleichen. 
ſo iſt das 118 vergeſſen, — ich hörte ja nur davon ſprechen, — 
aufwachſen 1 die, daß man das Kind ohne weibliche Stütze 
ſchöne Mädchen Daß Don Joſs bis über die Ohren in das 
geblieben jein, Dorliebt ist, ann dach auch Ihnen nicht verborgen 
alen körperlichen Born, und ein Menſch, wie Don Joſe, mit 
Lebhaftigkeit, geht otzügen ausgezeichuet, mit ſeiner ſüdlichen 
kehrt nicht tä lch mit ig neben einem jungen Mädchen her, ver⸗ 
zogen fühlt 05 18 0% ohne daß auch fie ſich zu ihm hinge⸗ 
on e 9 ee für den Profeſſor ein arger Schlag ſein, 
r erjäfrt, wen ſeine Edda ſich als Gatten ausgeſucht hat. 
caden, wie Diefe Fremde uns wieder an Ente bat! 
über uns Leichtgläubigen ſpotten und auf unſere 


„Warum ereifern Sie ſich jo, liebe i 
wir nicht alle gegründete Urſache, dem Zu e 5 Ten, 
der uns von dieſer Fremden befreit? Müſſen Sie nicht auch ein⸗ 
geſtehen, daß ſie in unverantworlicher Weiſe die Zügel im 
Städtchen an ſich geriſſen hat, daß wir Alle, ich bekenne es mit 
Deihänung, uns ihrer vermeintlichen beſſern Einſicht und über: 
egeneren Bildung unterordneten? Gott ſei Dank, daß ſie geht, 
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Grundzüge der Reform hinſichtlich der äußeren Stellung der 
eine Einigung erzielt war. 


Lehrer und des Berechtigungsweſens 
Die nächſte gemeinſame Sitzung iſt erſt für Februar beabſichtigt. 
Inzwiſchen ſollen die Reformarbeiten durch Einzelberathungen 
entſprechend gefördert werden. 

Kaiſer Wilhelm iſt in dem letzten Willen Schlie⸗ 
mann's perſönlich bedacht worden mit einigen goldenen Haar⸗ 
ſpangen und Armbändern aus der Sammlung der troiſchen Alter⸗ 
thümer, die auch wegen ihres hohen künſtleriſchen Werthes die 
beſondere Aufmerkfamkeit des Monarchen erregt hatten, als der 
Kaiſer während des Aufenthaltes in Athen im Hauſe ihres Ent⸗ 
deckers jene Alterthümer in Augenſchein nahm. Schon damals 
hatte Schliemann dieſe Gegenſtände dem Kaiſer überlaſſen wollen, 
der aber das Geſchenk ablehnte. 

Wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ hört, ſchweben zwiſchen der 
preußiſchen und der ruſſiſchen Regierung Verhandlungen wegen 
der Einrichtung eines Expreßzuges, welcher wäh⸗ 
rend der Sommermonate zwiſchen Berlin und Petersburg mit 
einer Geſchwindigkeit von 90 Kilometern per Stunde verkeh⸗ 
ren ſoll. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, 
Herbette, hat ſeiner Regierung einen Bericht über die Bedingun⸗ 
gen der Arbeit in Deutſchland erftattet, dem gleiche Darlegungen 
auch aus anderen Ländern folgen ſollen. Der Bericht behandelt 
zunächſt einleitend den Character der Arbeiterfrage im Deutſchen 
Reiche, ſchildert ſodann die Lage der Arbeiter nach dem politiſchen, 
ſocialen und wirthſchaftlichen Geſichtspunkte und giebt im Wei⸗ 
teren einen Ueberblick der wirthſchaftlichen und ſocialpolit iſchen 
Geſetzgebuug, der ſchwebenden Fragen, der Arbeiterſchutzmaß⸗ 
nahmen ac. 

Die Steuercommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes hat am Freitag die Beſtimmungen 
über die Berufungscommiſſion angenommen. Im Laufe der 
nächſten Woche werden die Berathungen der Commiſſion ihr 
Ende erreichen. Die Landgemeindeordnungscommiſſion hat die 
Vorlage bis zum § 45 angenommen. 

In der legten Unterredung, welche Fürſt Bis marck 
vor wenigen Tagen mit einem Hamburger Journaliſten hatte, 
ſagte Letzterer, er denke, Frankreich müſſe wohl nach einer neuen 
Niederlage die Flotte ausliefern, Algier abtreten und ſich zwangs⸗ 
weiſe verpflichten, kein größeres ſtehendes Heer zu halten, als zur 
öffentlichen Ordnung nöthig ſei. Der Fürſt antwortete, die 
Schiffe ſeien ſchließlich nur leere Eiſen⸗ und Holzkaſten, welche 
Deutſchland nicht neben ſeiner eignen Flotte bemannen könne; 
Algier ſei auf franzöſiſchem Culturboden aufgeblüht und könne 
ſchwer verdeutſcht werden. Das Halten eines ſtehenden Heeres 
zu verbieten, ſei gleichfalls nicht angängig. Der Fürſt brach 
ſchließlich alle Betrachtung mit den Worken ab: „Man kann 
die franzöſiſche Race nicht vernichten. Im Uebrigen kann nur 
der Chemiker die Kriegsfrage beantworten. Wer zuerſt von 
unſeren Feinden das abſolut beſte Pulver hat, wird das Zeichen 
zum Losſchlagen geben. Auch den Gedanken, daß nach dem 
nächſten Kriege ewiger Friede in Europa ſein werde, halte ich 
für falſch. 

In colonialpolitiſchen Kreiſen fällt die Unterlaſſung 
der Einberufung des Colonialraths auf und ruft 
r aaa. . 
denn ſie wird wohl kaum nach dieſer Entdeckung uns wieder 
unter die Augen treten wollen!“ 

„Haben Sie die Sennora zu heute geladen, Doktorin?“ 

„Freilich, meine Liebe, und ſie hat auch angenommen. 
Unter dieſen Umſtänden wird ſie noch abſagen laſſen.“ 

„Wer weiß, ob ſie nicht verſucht, uns ſelbſt jetzt noch zu 
täuſchen!“ 

„Sie haben mir aber noch gar nicht erzählt, woher Sie die 
Neuigkeit wiſſen, Apothekerin!“ 

„Ah ja, man hat ſo viel zu reden, daß man leicht Etwas 
vergißt,“ ſeufzte die mundfertige Dame und lehnte ſich ins Sofa 
zurück, die Arme unter der Bruſt kreuzend. „Mein Mann war geſtern 
Abend im Löwen, um ſeinen abendlichen Schoppen zu trinken Es fiel 
ihm ſchon auf, als er eintrat, daß eine ungewöhnliche Bewegung 
unter denganwejenden Gäſten herrschte, und bald erfuhr er denn 
auch von dem Aſſeſſor Krüger, — Sie wiſſen ja, er ſchwärmte 
für der Sennora ſüdliche Schönheit, — daß einer der eben hier 
anweſenden Seiltänzer, ein verwegen ausſehender Menſch, der 
Sennora begegnet ſei, ſie erkannt und angeſprochen habe. Sie 
wollte ſich verſtellen, der Seiltänzer aber wußte ihr ſo zuzuſetzen, 
daß ſie endlich eingeſtand, Diejenige zu ſein, welche in ihr zu 
ſehen er behauptete!“ 

Die Doktorin war den Worten aufmerkſam gefolgt. „Und 
wer hörte dies Alles?“ fragte ſie. 

„Das weiß ich nicht!“ verſetzte die Erzählerin. „So ward 
meinem Manne mitgetheilt und Sie können ſich denken, was da 
noch viel hin- und hergeredet wurde und wie man nicht eben 
glimpflich mit der Sennora umging.“ 

„Ich kann es noch kaum ſaſſen, Apothekerin!“ 

„Ja, ja, ſo ging es mir auch, liebe Doctorin, und ich konnte 
die ganze Nacht kaum ein Auge zuthun,“ beſtätigte Frau Brand⸗ 
ner, an das Fenſter tretend. „Da kommen die Amtmännin und 
die Gerichtsſchreiberin! Ich meine, wir ſollten nichts verrathen 


Zeitung. 
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mannichfache Deutungen hervor. Schon vor drei Monaten, durch 
Verordnung vom 10. October, iſt dieſe Körperſchaft in's Leben 
gerufen worden und noch iſt fie nicht ein einziges Mal in Thätig⸗ 
keit getreten. Es ſcheint faſt, daß es ihr gehen ſoll wie dem 
Volkswirthſchaftsrath und dem Staatsrath, die auch nie zu rech⸗ 
tem Leben gelangen konnten und ſeit Jahr und Tag nicht mehr 
in Wirkſamkeit geſetzt worden ſind. In den colonialpolitiſchen 
Angelegenheiten mußten gerade die letzten Monate von entſchei⸗ 
dender Bedeutung ſein. Es galt, die Folgerungen aus der durch 
das Abkommen mit England geſchaffenen Lage zu ziehen; unſer 
oſtafrikaniſches Schutzgebiet iſt auf völlig neue Grundlagen ge⸗ 
ſtellt, die nach den verſchiedenſten Richtungen neue Maßnahmen 
nothwendig machen und neue Entwicklungen in Ausſicht ſtellen. 
Zwiſchen unſeren hervorragendſten Afrika-Männern herrſcht Zwie⸗ 
ſpalt und Streit. Neue Männer find mit der amtlichen L tung 
unſerer colonialen Angelegenheiten betraut und über die Grund⸗ 
ſätze, von denen unſere Colonialpolitik in Zukunft geleitet werden 
wird, herrſcht auch in den ſonſt unterrichtetſten Kreiſen Unſicher⸗ 
heit. Man ſollte meinen, unter dieſen Umſtänden hätte es der 
Regierung darum zu thun fein müſſen, mit der ihr als Beicath 
beigegebenen ſachverſtändigen Körperſchaft über ſo Manches ſich 
auszuſprechen; es iſt ſchwer einzuſehen, was für einen Zweck die⸗ 
ſelbe haben ſoll, wenn ſie in den verfloſſenen Monaten nicht zu 
einer Verwendung hat gelangen können. Bei der Unſicherheit, 
die gegenwärtig in verſchiedener Hinſicht über die Ziele unſerer 
Colonialpolitik und ihre nächſten Aufgaben herrſcht, darf man 
den bevorſtehenden Verhandlungen im Reichstag und dem in 
Ausſicht geſtellten Programm unſerer neuen auswärtigen Leitung 
mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen. Die zweite Etats bera⸗ 
thung wird Gelegenheit geben, dieſe Dinge eingehend zu erörtern. 

Aus einer Aeußerung der „Poſt“ ergiebt ſich, daß im Reichs⸗ 
ta ge die ganze freiconſervative Partei für eine Herabſetzung der 
Lebensmittelzölle ſtimmen wird, wenn dieſelbe bei dem 
neuen deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag in Vorſchlag gebracht 
werden ſollte. Dann wäre nur noch eine kleine Zahl von Cen⸗ 
trums⸗Abgeordneten erforderlich, um die Vorlage von vornherein 
zu ſichern. 

r ˙ A ß T A nn ge] 
Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm entſprach am Donnerſtag 
Abend einer Einladung des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Schu⸗ 
walow in Berlin zur Tafel. Am Freitag Morgen begab ſich 
der Kaiſer mit zahlreichen geladenen Herren nach Potsdam, um 
dort eine Haſenjagd abzuhalten. Am Abend erfolgte die Rück⸗ 
kehr nach Berlin. 

Am 15. d. M. wird Prinz Heinrich in der Aula 
der Kieler Marineakademie einen Vortrag halten über die Pflich⸗ 
ten der Kommandanten im Gefecht. 

Bei der Reichstags ⸗ Stichwahl in Boch um ift 
Müllenſiefen (natlib.) mit 26869 Stimmen gegen Vattmann 
(Centrum) 25 667 Stimmen gewählt. 

In dem Befinden des Freiherrn von Schorlemer, 
der wegen ſeiner ſchweren Erkrankung ſein Reichstagsmandat hat 
niederlegen müſſen, iſt eine entſchiedene Beſſerung noch nicht ein⸗ 
getreten. Derſelbe vermag ſich im Zimmer ziemlich frei zu be⸗ 
von Dem, was ich Ihnen ſagte. 
erzählen —“ 

„Und uns lächerlich machen!“ fiel die Doclorin, zornbebend 
aus doppelter Urſache, ein. „Ja, wir wollen ſchweigen, damit 
Niemand uns auslachen kann wegen unſerer Freundſchaft mit der 
Sennora. Aber wem ſoll man noch trauen, weun ſo viel Treu⸗ 
herzigkeit, jo viel liebenswürdiges Entgegenkommen, jo unendliches 
Wohlthun Alles nur Heuchelei ſein konnte!“ 

„Sie irren, Doctorin,“ entſchied die korpulente Apothekerin 
energiſch, „Heuchelei war es nicht, es war eine Unverſchämtheit 
ohne Gleichen, uns auf dieſe Weiſe fangen zu wollen, und es 
ſollte mich nicht wundern, wenn nicht auch noch Andere mit ihrer 
Freundſchaft hereingefallen ſind.“ 

Wie auf Commando ſahen beide Damen einander plötzlich 
ins Antlitz und brachen dann in ein bitteres Lachen aus. 

„Auch Sie, Doctorin!“ 

„Auch Sie, Apothekerin, ließen ſich bewegen? Na, ich rathe 
Ihnen, ein Kreuz dahinter zu machen und es in die Verluſtliſte 
zu ſchreiben, denn, glauben Sie mir, keinen Pfennig ſehen Sie 
je davon wieder!“ 

„So war ſie auch bei Ihnen, Doctorin, und klagte, daß ihr 
Wechſel unbegreiflicherweiſe ausgeblieben ſei? Wie viel haben 


Was brauchen wir's weiter zu 


Sie — 

Die würdige Frau Brandner ward durch das Mädchen un⸗ 
terbrochen, deſſen helle Stimme die beiden angekommenen Damen 
meldete. Mit fliegendem Athem und wehenden Haubenbändern 
wandte ſie ſich nach einem Glasſchrank, um durch ſcheinbares 
Vertieftſein in deſſen zierlich aufgeſtapelten Inhalt die gewohnte 
Ruhe wiederzufinden. Es gelang ihr, eben ſo wie der Gaſt⸗ 
geberin, mit unſchuldigſter Miene die Eintretenden zu begrüßen, 
und Beide ließen nicht ahnen, wie es in ihnen brodelte und kochte, 
wie die Wuth, von der Sennora ſo ſchmählich düpirt und über⸗ 
vortheilt zu ſein, ſie faſt erſtickte. Mit gewohnter Zungenfertig⸗ 


Ham: 


wegen, iſt aber an das Haus gefefielt und leidet faſt täglich an 
der Wiederkehr heftiger Krampfanfälle. 

Reichsgerichtspräſident Dr. von Sim ſon iſt aus Leipzig 
in Berlin eingetroffen und wird nicht wieder an die Stätte ſeines 
langjährigen Wirkens zurückkehren. Der Abſchied vollzog ſich 
ohne alles Gepräge nur in Gegenwart einiger weniger Perſonen, 
die dem Scheidenden näher ſtanden. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
gerichts und ſonſtige Bekannte und Freunde hatten ſich ſchon ſeit 
Wochen ihre Abſchiedsbeſuche gemacht, da Simſon an perſönlichem 
Abſchiednehmen durch ſeinen Geſundheitszuſtand gehindert war. 
Der Grund ſeiner Krankheit iſt nicht ein eigentliches körperliches 
Leiden, ſondern eine tiefe Melancholie, die den einſt ſo harmoni⸗ 
ſchen, Geiſt darniederdrückt. Unter dieſen Umſtänden ſoll dem 
Scheidenden die Abreiſe von Leipzig recht ſchwer geworden ſein. 

„Ueber die Parchimer Moltkeſtiftung hat der Gene⸗ 
ralfeldmarſchall jetzt Beſtimmungen getroffen. Dieſelbe wird in 
zwei Stiftungen zerlegt, einem Moltkehaus⸗Fonds und einem 
Capitalfonds, welcher dem Feldmarſchall zu überweiſen iſt, der 
daraus nach freiem Ermeſſen eine Stiftung zu wohlthätigen 
Zwecken begründen will. Das Moltkehaus bleibt für Verwandte 
des Feldmarſchalls reſerviert. Die Verwaltung der aus dem 
Capitalfonds begründeten wohlthätigen Stiftung übt Graf 
Moltke ſelbſt, nach ihm der Nachfolger im Beſitz des Fidei⸗ 
Commiſſes Kreiſau. 

Das Preßorgan der braunſchweigiſchen Wel fen⸗ 
partei, die „Brunonia“, hat nach fünfjährigem Beſtehen ſo⸗ 
eben zu er ſcheinen aufgehört — ein eklatantes Zeichen 
für den Rückgang des Welfenthums. 

Das Reichsgericht hat in dritter Inſtanz zu Gunſten 
des Norddeutſchen Lloyd in Bremen in dem bekannten Proceß, 
den die Paſſagiere des Dampfers „Saale“ gelegentlich der Flotten⸗ 
parade auf der Höhe vor Spithead gegen den Norddeutſchen 
Lloyd wegen des zu frühen Zurückkehrens der „Saale“ augeſtrengt 
hatten, entſchieden. 


Ausla ns. 


Frankreich. Die franzöſiſche Regierung wird 
am 1. Februar alle Handelsverträge kündigen mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, die auf der Meiſtbegünſtigungsklauſel beruhen. Die 
Zollcommiſſion der Deputirtenkamer iſt damit einperſtanden. 

Großbritannien. Der ſtrenge Winter hat unter einem 
großen Theile der engliſchen und namentlich der Londoner 
Arbeiterbe völkerung eine ganz außerordentliche Noth⸗ 
lage geſchaffen, und es herrſcht im Oſtende der Stadt eine wahre 
Hungersnoth. Während der letzten acht Tage wurde in White⸗ 
chapel ein halbes Dutzend Menſchen verhungert in den Straßen 
aufgeleſen, und trotz aller Mildthätigkeit ſind Tauſende von 
Familien ohne Nahrung und ohne Kohlen und damit dem Hunger 
und der Kälte gnadenlos überliefert. Am ſchwerſten heimgeſucht 
ſind die Dockarbeiter, die noch von dem Streik her einen großen 
Theil ihrer Habſeligkeiten in der Verwahrung der Pfandleiher 
haben und jetzt bei der eingeriſſenen Arbeitsloſigkeit ſich der 
ſchlimmſten Noth nicht erwehren können. Ihre Union thut das 
Möglichſte, um wenigſtens einen Theil ihrer Mitglieder vor dem 
ärgſten Hunger zu bewahren, und bringt täglich einige Tauſend 
Portionen Suppe zur Vertheilung; die „Heilsarmee“ hält die 
Zufluchtsſtätten im Oſtende auch Tag und Nacht für die Dar⸗ 
denden offen und gewährt einigen Tauſenden Unterkunft; trotz⸗ 
dem uns trotz des werkthätigen Eingreifens der Ortsgeiſtlichkeit, 
der Armenbehörden und der privaten Wohlthätigkeits vereine hat aber 
die Nothlage der Maſſen einen ſolchen Höhepunkt erreicht, daß 
allgemein die Nothwendigkeit eines entſchiedenen Eingreifens der 
ſtädtiſchen Verwaltung oder der Regierung anerkannt und ver⸗ 
langt wird. Die Hungernden haben bisher eine ſehr geduldige 
Haltung bewahrt; für Montag iſt jedoch eine Prozeſſion durch 
die City zum Stadthaus unter der Führung von John Burns 

in Ausſicht genommen, um den Lord Mayor zu veranlaſſen, 

Sammlungen einzuleiten. In Browley nahmen jedoch die Ar⸗ 
beitsloſen am Sonnabend Morgen die Sache ſelbſt in die 
Hand und marſchirten en masse zum Bürgermeiſteramte. wo ſie 
drohten, die Bäckerläden plündern zu wollen, falls ihnen nicht 
9 — ——— — . — 


in 


1 


; — 
keit ſprachen ſie über Dies und Das, wunderten ſich über der Ge- 
richtsſchreiberin neue Spitzenhauben, beklatſchten die neue Veranda, 
die Rohde ſich erſt vor einigen Monaten gebaut hatte; man 
guckte gemeinſam in die Kochtöpfe der Nachbarsleute und be⸗ 
ſprach das Taſchengeld dieſer und jener Frau; kurzum, man 
war im ſchönſten Zuge, ſeine Mitmenſchen zu zerrupfen, an 
ihnen kein gutes Haar zu laſſen, als das Mädchen wieder er⸗ 
ſchien und im Auftrag der Sennora ausrichtete, daß fie durch 
Unwohlſein verhindert ſei, zu erſcheinen, wie leid es ihr auch 
thue, ihre werthen Freundinnen nicht ſprechen zu können, daß 
«fie, aber, hoffte, der Doctorin ihre Entſchuldigung Morgen ſelbſt 
Überbringen zu können. 
Eine Weile war es nach dieſer Meldung mäuschenſtill. Die 
Damen beſchäftigten ſich lediglich mit ihren Kaffeetaſſen und 
ihren gefüllten Tellern. Keine ſchien den Muth zu haben, ihr 
„Bedauern über das Fernbleiben der Fremden auszuſprechen. 
Endlich brach die Amtmännin, eine kleine, zierliche, noch junge 
an Frau die beängſtigende Stille, indem fie — foſt ſchüchtern klang 
es plötzlich von ihren ſonſt ſo gewandten Lippen — nach dem 
Recept des vorzüglichen Kuchens fragte. Das Uhrwerk war 
wieder aufgezogen und Dank des Muthes der kleinen Frau 
ſchnarrte daſſelbe in gewohnter Weiſe herunter. s 
Die Gerichtsſchreiberin, die ſich innerlich über die beiden 
ſchweigſamen Damen zernagte und trotzdem ahnte, daß die⸗ 
ſelben mehr wiſſen mußten, — nicht umſonſt hatte fie dieſelben 
beobachtet und warnende Blicke, die zwiſchen ihnen hin⸗ und 
herflogen, aufgefangen, — beſchloß nun, auf anderem, wie ſie 
wußte, unfehlbarem Wege ans Ziel zu gelangen. i 
„„Ihre Frida iſt wohl bei der Sennora heute, Doktorin?“ 
fragte ſie mit der unſchuldigſten Miene von der Welt. i 
5 „Das fehlte gerade noch!“ brach die Doktorin unvorſichtig 
1108, fuhr aber dann ruhiger fort: „Wo denken Sie hin, Frau 
„ Gerichtsſchreiberin? Die Mädchen haben dort den Unterricht längſt 
aufgegeben!“ f 1 
„So, ſo — aber trotzdem verkehren ſie noch dort. Vielleicht 
mag auch Don Joſé's Anweſenheit dazu beitragen, denn ſolch 
„ein Mädchenherz it gar romantiſch angelegt, und das muß man 
ihm laſſen, er ii ein Ribe en nr e Mann. Wird 
wohl bald Verlobung geben, Doktorin, he?“ 5 
ed Die Angeredete err uneingedenk ihrer Abſicht, ſich Nichts 
rken zu laſſen, empört herum. eu u 
5 „Was al Shnen ein, Gerichtsſchreiberin? Glauben Sie 
denn, der Doktor Möller ſuchte ſich ſolchen Windbeutel mit frag⸗ 


würdiger Vergangenheit zum Schwiegerſohn aus? Sie ſollten uns 


Der engliſche Generalconſul in Zanzibar 


Sie erhielten einen kleinen Betrag (20 Pf. pro 


geholfen würde. 
kaufen, und das Verſprechen, daß am 


Mann), um Brod zu 


Montag Arbeit für ſie gefunden werden würde, womit ſie ſich 


zufrieden gaben. London ſelbſt hat außer von der Kälte wäh⸗ 
rend der letzten Tage auch durch ganz eniſetzliche Nebel zu leiden. 
Es wird thatſächlich gar nicht Tag, und der Straßenverkehr ſtockt 
beinahe ganz. 


Italien. In den oberitalieniſchen Induſtriebezirken herrſcht 


ftarte Arbeitsloſigkeit und in Folge derſelben große 
Noth. Die Brodloſen haben mehrfach Cravalle hervorgerufen, 
die aber ohne Schwierigkeiten wieder gedämpft wurden. — Dicht 
beim Quirinalpalaſte in Rom ſtürzte ein Neubau ein, unter dem 
drei Arbeiter verſchüttet wurden. Unter thätiger Mitwirkung des 
Königs gelang es, die Verunglückten zu retten. 


Afrika. Aus Zanzibar ſind in Berlin folgende neue 
Meldungen eingegangen: Emin Paſcha berichtet, daß er in Bu⸗ 
koba am Victoria Nyanza eine befeſtigte Station angelegt und 
nach Zurücklaſſung einer Beſatzung daſelbſt den Rückmarſch nach 
der Küſte angetreten hat. 
Fumo Bakart von Witu angezettelter Aufſtand ausgebrochen. 
kritiſchen Lage Truppen vom Feſtlande requirieren müſſen. Auf 
dem Feſtlande ſind die Engländer völlig machtlos. 
Reichspoſtdampfer „Reichstag“ hat von Zanzibar mit voller 
Fracht die Rückfahrt nach Deutſchland angetreten. 

Amerika. Telegramme aus San Francisco behaupten, daß 
die Eingeborenen der Karolineninſeln in einem Aufſtande 
dreihundert Ausländer, darunter 190 ſpaniſche Soldaten, tödteten. 
Ein Miſſionsgebäude wurde geplündert und niedergebrannt. — 
Der Ind ianer⸗Aufſtand dehnt ſich immer weiter aus. 
Die Indianer ſcheinen mit wahrer Wuth den Tod zu ſuchen, ſo 
erbittert greifen ſie die die Truppen an. Unter ihnen iſt der 
Glaube verbreitet, ſie würden im Frühjahr wieder auferſtehen, 
wenn ſie jetzt getödtet würden. In den Kämpfen der letzten 
Tage hat es auf beiden Seiten über hundert Todte gegeben. 
— In diplomatiſchen Kreiſen Waſhington's wird eine baldige 
gütige Beilegung des Behringsmeer⸗Streites 
erwartet. > 


Frovinzial: Nachrichten. 


— Elbing, 7. Januar. (Von den Todten auf 
erſtanden“) iſt allen Ernſtes die abgeſchiedene Tiſchlergeſellen⸗ 
frau Caroline Piur, geb. Janzen, von hier. Vor acht Tagen 
wurde eine völlig erſtarrte Frau auf der Chauſſee zwiſchen Frei⸗ 
walde und Schönwalde aufgefunden, die dann in's Krankenſtift 
geſchafft wurde und bald darauf verſtarb. Bei der ſpäteren 
Leichenſchau erklärte die in der Gr. Laſtadienſtraße Nr. 2 hier⸗ 
ſelbſt wohnende Schneidermeiſterwittwe Chriſtine Janzen, geb. 
Plath, auf das Beſtimmteſte, in der Verſtorbenen ihre Tochter, 
die ſeparirte Frau Piur, wiederzuerkennen und ſo wurde die 
Letztere für todt erklärt, eine amtliche Verhandlung hierüber auf⸗ 
genommen und auf Grund derſelben dem Standesamt die Todes⸗ 
anzeige erſattet. Zum nicht geringen Erſtaunen aller Betheilig⸗ 
ten meldete fi nun aber die Todtgeſagte geſtern ganz munter 
und geſund bei der hieſigen Armen-Direction. Sie ſchien noch 
lange nicht gewillt zu ſein, aus dieſer Welt zu ſcheiden und er⸗ 
ſuchte, es zu veranlaſſen, daß ſie wieder unter den Lebenden 
regiſtrirt werde, ein Erſuchen, dem unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden natürlich Folge gegeben werden mußte. Die Perſonalien 
der thatſächlich im hieſigen Krankenſtift verſtorbenen und in⸗ 


zwiſchen begrabenen Frau haben dagegen noch nicht feſtgeſtellt 


werden können und dürfte dies auch wohl nicht mehr möglich 
ſein, wenn nicht eine Ausgrabung der Leiche erfolgt. 

— Danzig, 8. Januar. (Einführung.) In der 
heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welcher der geſammte Magiſtrat beiwohnte, wurde 
der neugewählte Erſte Bürgermeiſter Dr. Baumbach durch den 
Regierungspräſidenten von Holwede feierlich in ſein Amt einge⸗ 
führt und von dieſem, ſowie vom Stadtvererdneten⸗Vorſteher mit 
herzlicher Anſprache begrüßt. Dr. Baumbach characteriſirte in 


doch beſſer kennen und wiſſen, daß wir mit Abenteurern Nichts 
zu thun baden wollten!“ 

Ein triumphirender Blitz brach aus der Gerichtsſchreiberin 
ſcharſen Augen. 

„Und doch die beſten 
Freundinen!“ 

„Sie zählte, — ja von heute an aber kommt fie mir nicht 
mehr über die Schwelle!“ 

Vergeblich zupfte die Apothekerin Frau Möller am Rock, 
vergeblich trat ſie ihr auf die Hühneraugen, um ſie zu warnen, 
die Doktorin fühlte Nichts; zu ſehr hatten der Gerichtsſchreiberin 
Worte ſie getroffen. Sie ſollte ihre Aelteſte, ihren Stolz an den 
Sohn einer Vagantin wegwerfen? Sie ſollte auch nur dulden, 
daß Frida nur noch einen Blick nach jener Richtung verſchwendete? 
Lieber, — ja, lieber würde ſie das Kind dem alten Fabrikanten 
eben, der ſchon zweimal auf ſeiner Reiſe durch Süddeutſchland 
fe aufgeſucht und flehentlich darum gebeten hatte, man möchte 
ihm Frida, „die Elfe“ wie er ſie nannte, zur Frau geben. Lie⸗ 
ber dem alten, glatzköpfigen Herrn, der gut ſituirt war, einen ge⸗ 
achteten Namen trug und noch dazu ein Jugendfreund ihres 
Mannes war, lieber dem, als Don oje. Und doch, — 
wie lange Zeit war darüber hingegangen, daß die Doktorin, in 
Gedanken wenigſtens den Freunden 
Don Joſé de Valleros, vorſtellte und mit Stolz zu ihm empor: 
ſah? Wie lange war es her? Kaum drei Monate! War es nicht 
zum Verzweifeln? Die Sennora — eine Seiltänzerin, und Don 
Joſé? Was war er? 

‚Mein Gott, was haben Sie denn plötzlich gegen die Sennora?“ 
fragte die Gerichts ſchreiberin. 

„Sie ſind verpflichtet, ſind es uns ſchuldig, zu ſagen, 
Sie Uebles gefunden haben, Doctorin!“ rief nun auch die Amt⸗ 
männin und rückte etwas näher heran, die ſchwarzen Augen 
weit geöffnet, wie die eines Kindes, wenn ihm Schauergeſchichten 
erzählt werden. War es nicht, als hörte man von den getheilten 
Lippen das ungeduldige: „Bitte, bitte!“ eines Kindes, das den 
Beginn nicht erwarten kann? 

Ihre Erwartung ſollte getäuſcht werden. Durch die unver» 
kennbare Spannung auf Beider Antlitz aufmerkſam gemacht, be: 
ſann die Doctorin ſich und ſagte ſich hoch aufrichtend: 

„Was bin ich Ihnen ſchuldig, Amtmännin? Nichts, gar 
nichts! Laſſen Sie ſich durch meine Worte nicht irre machen 
und verehren Sie nach wie vor die Sennora. Mir mögen Sie 
meine Worte verzeihen, da ich heute ſchon recht Unangenehmes 
durchgekoſtet habe.“ (Fortſetzung folgt.) 


zählte Sennora zu Ihren 


In Lamu iſt ein von dem Sultan 
hat angeſichts der 
Der deutſche 


ihren Schwiegerſohn, den 


was 


längerer mit Beifall aufgenommener Rede ſeine neuen Aufgaben. 
Sein Wunſch, dem größten deutſchen Staate als Bürger anzuge⸗ 
hören, gehe heute in Erfüllung. Er hoffe, hier ein guter Preuße 
zu werden und ein guter Deutſcher zu bleiben. 

Pr. Stargard, 7. Januar. (Begräbnif) Mit 
‚ allen militäriſchen Ehren wurde am geſtrigen Nachmittage der jo 
plötzlich verſtorbene Wachtmeiſter der 4. Schwadron des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Gegiments Nr. 1, Brandſtädter, beerdigt. Die vielfachen 
Gerüchte, welche über die Motive zu der unglücklichen That (der 
Verſtorbene ſchnitt ſich in einem Wahnſinnsanfall den Hals durch) 
in der Stadt herumſchwirren, können nur als müßige bezeichnet 
werden, denn keinerlei Dienſt⸗ oder Pflichtwidrigkeit hat den 
Unglücklichen zu der Verzweiflungsthat getrieben. Derſelbe, von 
jeher ein ſehr tüchtiger Soldat, war ſeit einiger Zeit in ſehr 
nervös erregter Stimmung. Er behauptete, nicht mehr den 
Dienſt verſehen zu können, er müſſe abgehen u. dergl. Dieſe 
fixe Idee, ſowie verſchiedene andere Aeußerungen hatten ſeine 
Angehörigen veranlaßt, ihn auch in der Nacht ſtets bewachen zu 
laſſen Leider iſt es in einem unbewachten Moment ihm den⸗ 
noch gelungen, ein Raſirmeſſer an ſich zu bringen und die That 
auszuführen. 

— Aus Oſtpreußen, (Wie ſchwierig ſich der 
Erwerb der praktiſchen Aerzte) vor dreihundert 
Jahren in unſerer Provinz geſtaltete, ſchreibt die „Kgsb. Allg. 
Ztg.“. dürfte nach einer alten Chronik zur Zeit von Intereſſe 
ſein. In der Provinzialſtadt Ragnit wollte ſich zu damaliger 
Zeit ein praktiſcher Arzt niederlaſſen, der, um ſich ernähren zu 
können, beim Herzog Albrecht um Gewährung einer freien 
Wohnung, Belegung eines Branntweinſchanks und Benutzung 
der freien Weide für ſein Vieh vorſtellgg wurde. Dem Arzte 
wurde auf ſein Geſuch vom Herzog ein Häuschen zum erblichen 
Beſitz angewieſen, wofür erſterer jährlich eine Mark Zins zu 
zahlen hatte, während die beiden anderen Bitten abgeſchlagen 
wurden, obwohl der Arzt das herzogliche Geſinde dafür ums 
ſonſt kuriren wollte. Ferner wurde dem Arzte zur Erleichterung 
ſeines Unterhalts aufgetragen, in der Zeit von Oſtern bis Mi- 
chaelis in jeder Woche einen Tag beim — Umſchütten des Ge— 

treides im Schloſſe behilflich zu ſein, wofür derſelbe Koſt und 
Getränke erhielt, die man dem übrigen Geſinde für dieſe Ar⸗ 
beiten darreichte. 

— Königsberg, 10. Januar. (Unfall.) Das Dienſt⸗ 
mädchen des Herrn N. in Schillgallen wollte die Lampe durch 

Hineinblaſen in den Cylinder auslöſchen, wobei das mit Petro⸗ 

leum gefüllte Baſſin explodirte und der brennende Inhalt ſich 
über die Kleider des Mädchens ergoß. Auf die Hilferufe des 

brennenden Mädchens eilte Herr N. herbei, warf das Mädchen 
zu Boden und wälzte daſſelbe auf der Diele umher, wodurch die 

Flammen erſtickt wurden. Trotz der ſchnellen Hilfe hat das be ⸗ 

dauernswerthe Mädchen derartige Brandwunden erlitten, daß es 
im Krankenhauſe untergebracht werden mußte. 

— Aus dem Kreiſe Stallupönen, 8. Januar. (Fünf 
Menſchen ertrunken.) Soeben verbreitet ſich die Nach⸗ 
richt von einem ſchweren Unglücksfall. Am Dienſtag trafen in 
dem Dorfe Wyezupönen ſechs polniſche Spiritusſchmuggler aus 
Ruſſiſch Wyſtiten ein, um Sptritus einzukaufen und denſelben 
während der folgenden Nacht über die Grenze nach Rußland ein⸗ 
zuſchmuggeln. Um 8 Uhr Abends traten ſie den gefährlichen 
Gang bei heftigem Schneetreiben an und wählten den ihnen be⸗ 
kannten Weg über die Eisdecke des großen Wyſtiter Sees. In 

Folge des Unwetters kamen ſie aber bald vom Wege ab und 
geriethen nun zwiſchen Wuhnen, welche zum Fiſchfange benutzt 
wurden. In nicht zu weiter Entfernung waren mehrere Leute 
beim Fiſchfange beſchäftigt, und dieſe vernahmen plötzlich laute 

Hilferufe. Sie eilten der Stelle zu und waren nur noch im 
Stande, einen Polen zu retten, die anderen fünf waren bereits 
unter der Eisfläche verſchwunden und trotz langen Suchens nicht 
mehr zu finden. Alle fünf ertrunkenen Perſonen waren verhei⸗ 
rathet und ernährten ſich im Winter lediglich durch den Spiritus⸗ 
ſchmuggel. 

N — Poſen, 3. Januar. (Anſiedelungs⸗Commiſſion.) 
Die Anſiedelungs⸗Commiſſion beabſichtigt, das dem Polen Anton 
von Zaborowski gehörige Rittergut Wogonow im Kreiſe Koſchmin, 

519 Hektar groß, anzukaufen. Die Verhandlungen ſollen bereits 
im Gange ſein. Im Kreiſe Koſchmin beſitzt die Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion bisher das Rittergut Groß⸗Zaleſie; daſſelbe, 697 
Hektar groß, befindet ſich noch im großwirthſchaftlichen Betriebe. 
Wie ferner berichtet wird, ſoll der Pole Wladislaus von Chos⸗ 
lowski ſein 592 Hettar großes Rittergut Gluchow im Koſchminer 
8 an den Grafen von Stolberg » Wernigerode verkaufen 
wollen. 


f Poſen, 7. Januar. (macht des Heimwehs.) 
Die Regierung hat wiederum drei polniſche Lehrer, welche in der 
Rheinprovinz angeſtellt worden waren, nach der Provinz Poſen 
zurückverſetzt. Die Zurückverſetzung erfolgte aus dem Grunde, 
weil die Ehefrauen der drei Lehrer ſchwer am Heimweh erkrankt 
waren. Die Lehrer haben wieder in der Provinz Poſen An⸗ 
ſtellung gefunden. Die Zurückserſetzten heißen Murawaki, 
Schönbrun und Zyburski und waren in Langendorf bei Köln, 
bezw. in Höngen und Lammersdorf bei Aachen zuletzt angeſtellt. 
xin, 8. Januar. (Eine heitere Epiſode) 
ſpielte ſich am 8. d. M. in einer vor dem Amtsgericht in Exin 
verhandelten Civllproceßſache ab: Ein Kaufmann hatte einen 
biederen Landmann um Abnahme eines bei ihm beſtellten ſoge⸗ 
nannten Kaiſermantels und Zahlung des Kaufpreises verklagt. 
Nachdem Verklagter bemängelt, daß der Mantel nicht nach Be- 
ſtelung gefertigt und daß derſelbe zu eng und zu kurz ſei, ſtand 
beute Termin zur Vernehmung eines Sachverſtändigen unter 
Vorlegung des Mantels an. Der Beklagte hatte ſich dazu, wie 
folgt, präparirt: Ueber die gewöhnlichen Kleidungeſtücke ꝛc. hatte 
er eine Weſte, eine Arbeitsjacke, eine zweite Weſte, einen breiten 
wollenen Shawl, der den ganzen Leib bedeckte, eine weitere Ar⸗ 
beitsjacke, abermals eine wollene Jacke, einen dünneren und einen 
dickeren Rock, ſowie endlich einen Winterüberzieher angezogen 
Trotz alledem war, wie die Beweisaufnahme ergab, der Mantel 
nicht zu eng, ſondern ſaß bequem. Allein unſer Bäuerlein blieb 
bei ſeinem Einwand, der Mantel ſei zu eng, auch, nachdem er 
auf ſeine umfangreiche Garderobe aufmerkſam gemacht worden 
war. Wahrſcheinlich hatte er noch einige Kleidungeſtücke, über 
die ſich der Winterüberzieher nicht mehr hat ee laſſen 
wollen, zurücklaſſen muͤſſen. Selbſtredend wurde der an⸗ 
en Landmann dem Klageantrage entſprechend verur⸗ 
E „ 


— 


Socales — Die Aufergewöhnliche-Kälte-der letzten vier Wochen Yo Sandels : Nachrichten. 
natürlich auf allen Eifenbahnlinien eine enorme Steigerung des Rob- | Thorn, 10. Januar. 
Kr deR Tborn, den 10. Januar 1891. lenverbrauchs zur Folge gehabt. Wie bedeutend dieſelbe ift, gebt daraus Wetter trübe. f 
— Concert nuf das morgen Abend in der Aula des Gymnaſtums hervor, daß das Meor des Koblenderbrauchs bei den Perſonenzügen auf in K een 180 Mt. 125/30 
ſtattfindende Concert des Herrn Herm. Boldt weiſen wir an dieſer Stelle die Dauer der lezten vier Wochen etwa 206 bis 250 Ctr. pro Lokomo eu n piD. : . 


2 A pfd bell 181/2 Mk, feinfter über Notiz. 
empfeblend bin. Das Programm umfaßt 10 Nummern, darunter die tive betragen bat. Bei den Güterzugslokomotiven beträgt das Mehr Roggen, unv. - 1l6pfd. 157 Wit 120pfD, 10 Mk. 122pfd. 162 Mk. 


hiſtoriſche Ballade „Kaiſer Otto's Weihnachtsfeier“ von Loewe. ſogar 300 bis 500 Ctr. pro 30 Tage und Lokomotive. Wenn man nun Gerſte flau Brauw. 142—150. feinſte über Notiz. Mittelw. 121 
SE Golonialverein. Am Donnerftag Abend bielt die Colonial- bedenkt, daß in jedem einzelnen preußiſchen Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Erben fl e ut 115 119. 
abteilung Tborn ihre Hauptversammlung unter Vorſis des Herrn mebrere tauſend Lokomotiven im Betriebe ſind, fo kann man ſich eine 7 N 


5 i i £ \ Hafer 130-134. 
Director Dr. Prowe ab. In den Vorſtand wurden die Herren Director ungefähre Vorſtellung und Berechnung von dem gewaltig gefteigerten 


Dr. 1 Bloc, Zimmermeiter Wendt, Gymnaſiallebrer Koblenverbrauch in Folge der jüngften ſtrengen Kälte wachen. 
Dr. Hofrichter und Lieutenant Schmidt gewäblt. Das Vereinslocal wurde — rent and in deu Werl ⸗ 
in das Gelhorn'ſche Local in der Baderſtraße verlegt. Feuer. Geſtern Ab end kurz vor 8 Ubr, entſtand N 
— Verſonalnachrichten der taifer. Ober- Poſtdirektion zu Brom⸗ 
berg. Ernannt ſind: Der Poſtratb Ritter in Bromberg zum kaiſer⸗ 
lichen Poſtrath; der Poſtſekretär Tittel in Bromberg zum Ober⸗Poſt⸗ 
direftions-Secretär: der Oder⸗Poſtdirektions⸗Sekretär Döring in Brom- 
berg zum Ober = Poſttaſſenbuchbalter; der Poſtſekretär Kaumann in 


Danzig, 8. Januar. 
ner Bort dur Weizen 8 95 unv. tranfit tbeilweiſe W 1 88 e 7 —. 
ſtättengebäude des Herrn Gründer, in der Culmer⸗Vorſtadt da urch von 10 iogramm 135—188 Mk. bez., Regulirungspre 
Feuer, daß mebrere in der Näbe eines ſtark gebeizten eiſernen Ofens bunt lieferbar tranſit 126pfd. 146 Mk. zum freien Verkehr 


n Ä g 128pfd. 186 Mk. 
liegende Holzſtücke in Brand geriethen. In wenigen Augenblicken ſtand Roggen loco und per Tonne von 1000 Kilogramm Krohn 


das ganze Gebäude in Flammen, fo daß ſich die berbeigeeilten ſtädtiſche, per 12 pd. inländiſcher 156 Mi., ſeintörnig ver 120pfd. 110 
freiwillige und Militär⸗Feuerwehren nur auf Erbaltung der Nachbar⸗ ee 18 lieferbar inländiſch 158 Mk. 
8 8 i . . tran 5 
8 1 8 5 { : gebäude beſchränken konnten. Das Gebäude, welches total nieberbrannte, ei 1 an g f 
5 ee ne R e Ken batte einen Werth von ca. 7000 M. und war nicht verſichert. Der 9 ss et 8 Mi G5. 
8 Eine für ee n = 5 A Poftmeiftern. „größte Theil der Mobilien und des Handwerkzeuge wurde gerettet, nicht contingentirt loco 45%, Mt. Gd., kurze Lieferung 45 7½ 
in verſchiedenen Blättern leſen, jüngſt 5 Pin tier At während mebrere Herrn Gründer zur Reparatur übergebene Wagen Mk. Gd., per Januar⸗Mai 45½ Mk. Gd, 


lält baben. Es eniſch ed, daß Vereine berechtiat find, für ihre Feſte verbrannt find. 2: relegraphiſche Schlußeourſe. 
Eintrittsgelder von den Gäſten zu erheben. Trotzdem ſind ſolche Feſte — Diebſtahl. Seit einiger Zeit wurde von dem an der Weichſel Berlin, den 10: Januar 


als öffentliche Feſte nicht anzuſehen und deshalb eine polizeiliche Er- aufgeſtapelten, dem Herrn Ferrary zu Podgorl gehörigen Holzſtoße, 


— 


5 ö i : Tendenz der Fondsbörſe: feit. 19. 1. 91. | 9. 1.9i 
laubniß dazu nicht nachzuſuchen, weder von dem Vereine ſelbſt, noch von kleinere Quantitäten Holz entwendet. Geſtern Abend gelang es dem nn 
. = 5 Ä N rl: F 238,70 238,— 
dem betreffenden Gaſtwirthe bezw. Saalinbaber. ; Wächter, eine Frau bei dem Diebftabl zu erwiſchen und wurde dieſelbe We ir aut Barden urn 238.40 397,75 
der Bezirks - Eiſenbahnrath wird am 22. b. Mis. Vor- der Polizei übergeben. * Deut ſche Reichsanleibe 3%, vro e. 98,30 98,10 
mittags 10 Ubr, in Bromberg eine Sitzung abbalten. Neben den ge — Gefunden: Ein kleiner Schlüſſel auf dem Aitſtädtiſchen Markt, Polniſche Pfandbriefe Spree 72,40 72,40 
ſchältlichen Miltbeilungen ſteben auf der Tagesordnung u. A. folgende ein Portemonnaie mit Inhalt in der Culmerſtraße. Sandee ea 5 77 Pe 
Gegenſtände: Fahrplanänderungen auf der Strecke Tborn⸗ Kulm, — Polizeibericht. 6 Perſonen wurden verhaftet. Disconto Commandit Ant heile 216,10 218,70 
re auf den Strecken Grauden;-Jablondwo und Grau- Er 989 Banknoten Ad ie 
emz⸗Laskowitz⸗ (bezw. Marienburg⸗ Danzig. Hi ſoll 1. 5 eizen: anuarx N x x 4 [4 184 eu: 
welcher jetzt ? Ubr 29 Minuten Ir nds dus 8 e e — Neues Kirchſpiel Bodgorz.. In einer Verſammlung von ei April Mi 193,25 | 193,75 
[3 aus Graudenz nach Jablonowo 5 g l Niederung und von loco in New⸗Pork 5 3 5 105,70 105,75 
gebt, zum Anſchluß an den Zug nach Tborn-Allenſtein gebracht und] evangeliſchen Bewobnern der linksſeitigen Thorner 9 B a 12 l. 
=. ber Zug, welcher 8 Uhr 41 Minuten aus Jablonowo abgeht, fo viel] Vertretern der Stadt und der Kirchengemeinde Thorn in Podgorz S eee 177.— 176,50 
ſpäter in Graudenz abgebend gelegt werden, daß er die Reiſenden von wurde die Bildung eines neuen Kirchſpiels Podaorz beſchloſſen. Der Noril Di . (468,0 | 168,50 
Marienwerder, welche um 8 Uhr 24 Minuten Abends in Graudenz an- | Pfarrer fol ſchon am 1. April fein Amt antreten. Nabel Aa o 29 25 ech 
kommen, mitnehmen kann. Fahrplanändetungen auf der Strecke Brom⸗ ' Me. 59,30 59,— 
berg Kulm ee. Antrag, betreffend die, Sicherſtellung der wichtigeren # Spiritus: 50er loco 1 . . 7,80 6r,— 
Anſchlüſſe an die Hauptfhneljüge der Linie BerlnsCydttuhnen auch bei Vermiſchtes. Zee l ve ae 48,30 48,89 
Verſpätungen der letzteren. ö : 5 : 70er Yanuarsgebruar . - f 46,.— 48,20 
— Zur Juvaliditäts. und Altersserſichetung Es wird!! (Weber die Anwendung) des Käech'ſchen Mittels 70er April⸗-Mai . 48,40 48,20 


darauf aufmerkſam gemocht, daß Arbeitgeber auch, solche Perſonen] gegen Tuberculoſe liegen jetzt wieder aus einer ganzen Reihe von Reichsbank⸗Discont 5½ pet — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6½ pCt. 
CCC haben, muse |gelanalten, it erldiskten Sänbem Bert, dor. Dt mm 
von ihnen kein Lohn beziehen, 3 B. Gaſtwirthe ihre Kell ; i ! g £ . ’ 7 { 5 5 

letzteren nur auf Trinkgelder angewieſen ſind. GE Arbeitgeber 1 daß man die Jupfungen jetzt bei ſolchen Tuberkelkranken unter- Seidenſtoffe (ſchwarze weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 


g ä i i ü i ei „bis 18.65 p. Diet: — glatt, geftreift u. gemustert (ca. 380 verſch. Qual. 
ſolchen Fällen, da er den Leuten kein Geld zablt, dieſen natürlich auch läßt, die ſich jhon im vorgerügten Stadium des Leidens be: u. 2500 verſch. Farben) — verf roben⸗ und ftüdweife porto⸗ u. joll- 


f En a l 8 finden. Verſchiedene Todesfälle in Folge von Herzſchlag haben frei das Fabrit- Depot G. Henneberg (N u. K. Hoflief.) Zürleh. 
e ange e e 1 den ganzen Beitrag aus zur Vorſicht gerathen. — Die Errichtung von Heilanſtalten = Muster umgebend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


ve 5 i enkranke ſoll jetzt energiſch betrieben werden. 
= @oppernienöverein. In der Januarſizung, welche Montag den . 5179 e Fu 5 en e Ela ber ge) bedrohen 


e Se n n rotz des Scübenbaufes Rattfindet, die Schiffe zwiſchen Cuxhaven und Helgoland. In der Nähe Burkin, reine Wolle, nadelferfig ca. 140 em. 


iſt über die zur Bewerbung um das Stipendium eingereichten Arbeiten ; ; 3 

ini | 7 er untergegangen. breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 
Jubch a au faffen, und einige andere Auordnnngen über die Feier des von Far er Er 4 5 Nordsee en längs der belgi⸗ verſenden direct jedes beliebige Quantum 
Landeier Mantel uber wn Geigen. Den Borteas hält oem chen Küſte 200 Meter breit zugefroren und die geſammte Schiff. ee eee F 
Landrichter Martell über die Geſchichte der deutſchen Einwanderung in fahrt dieſerhalb unterbrochen. Muſter⸗Auswahl umgebend franko. 


Weſtpreußen. f ; x 3 g i = ar 

— Landwirtbichaftliches. Herr Apotbeker R. Simpfon in Mob⸗ 1 En 0 8 M F U R T A 1 B E 
rungen bat jetzt eine Schrift erſcheinen laſſen unter dem Titel: „An- . een Pe von der Polizei verhaftet worden i s 
leitung zur vollſtändigen Entbitterung der blauen Lupine“. Der Vers wegen. in Taub befindet „CCC 
faſſer giebt darin Winke für den rationellen Anbau und den Gebrauch T N i . ¼ ͤ—— — — 
e e ee er erf bie boakahier 0 (Der Hamburger Schnellzug) überfuhr in der dung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
Birterfiofes 1 ſprechen. Das Kochen Dänpfen, e ber SER F/ Pubaly seiE She: Aiukenähalare, S 

4 d i u N ; arbeiter. 

e x e a 55 an i fämefiaer Säure, Madrid, 8. Januar. In ganz Spanien herrſcht große Wie beseitigt man auf rasche Weise 
8 enſo die band ung mit Ammonia 10 m ererſeits empfohlen wor- Kälte und heftiger Sturm. An der Küſte von Valencia haben den läſtigen Schunpfen, quälenden Huſten, Verſchleimung ꝛe. Nur 
en, das Produkt war aber bisber im allaſtisſten Falle nur für Vieh mehrere Schiffe Havarien erlitten. Anderere Schiffsuufälle durch Anwendung der Ax otbeker W. Voss schen Katarrhpillen. 
brauchbar. Herr Simplon will nach feinem Verfahren Produkte der werden befürchtet. Geſtern wurde in Granada ein ſtarkes Erd⸗ Dieſelben beſeuigen in überraſchend kurzer Zeu oft ſchon in wenigen 
vollſtändiaſten entbitterten Lupine in Geſtalt von Mehl, Kleie, Kaffee g Stunden die Urſache der Katarrhe: die Entzündung der Schleimbaut 


ichori N ; Sftni beben verſpürt. und damit das Leiden ſelbſt. Man achte darauf, daß jede Dofe (erbält 
Zichorien und Brod in den verfchredenartigften Verbältniſſen mit Wetzen! Wien, 9. Januar. Infolge des Schneefalles it der Ver⸗ lich a Mt. 1 in den meiſten Apotbeten) mit einem Band verfclojjen ift 


und Rongenmebl erzielen. In Mobrungen find bereits Berſuche mit kehr ſämmtlicher Bahnen geſtört. Die Landleute können keine weiches den Namen des controllirenden Arztes Dr. med. Witslinger 


dieſem Luvinenmebl gemacht worden, die aut ausgefallen fein lolen. Lebensmittel in bie Stadt bringen. Die Verbindung zwiſchen trägt. 
Line Reibe von Zeugniſſen über die erfolgreiche Verwendung des ent- Wien und Trieſt iſt unterbrechen. 8 22 


bitterten Lupinenmebis iſt dem Schriftchen beigegeben. amburg, 9. Januar. Die Schifffahrt iſt geſchloſſen. ER N! f H ft —— 
e Die kritiſchten Tage in dieſem Jabce werden nach Proeeſſor res, Cuxhaven, welches keine Lootſen mehr abgiebt. find drei S warze 35 und arbige „Seiden d k ) 
Falbs Mittbeuungen der 9. Februar, der 9. Män und insbeſondere Dampfer geſunken. Zwiſchen Cuxhaven und Helgoland gefährden | Arekt aus der Jab bon bon. ten eulen € zei 


der e über 30 Fuß hohe Eisberge die Schiffe. — — 

e ene Diefige Intereffenlen Feten ke ber bite nen JJ) ĩðV!u ee 
Devrient in Danzig einen neuen Dampfer in Beſtellung gegeben, der | 5 ö Gedenket der darbenden Vögel! 

als Schlepper dienen und mit Genehmiaung des Generalfeldmarſchalls Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 

Grafen Moltte deſſen Namen tragen wird. f 

S von Erdarbeiten zur 4 Pfandſtücke find einzulöſen, Die Parterrewohnung . me 3 W 0 U nun gen 

Strecke Nee Gleiſes auf 5 wierigenf dieſ verk. werd. Bilbermann. in meinem Hauſe, helle große Räum⸗ — . odusn bret Zimmern (nebſt geräumigem 

Bahnhöfen Neuſtettin 5 e b 3 Wohnung lichkeiten zum Bureau oder Fabrik ge⸗ ue herrſchaftſiche Woh Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 

ſowie zwiſchen dem B an £ u alen Zimmer, Küche, I. Etage, Nr. 186, eignet, ift vom 1. Januar od. 1. April nung, I. Etage, beſtehend aus 6 usprowitz, Mocker, gegenüber dem 

burg und der Kreuzungsſt 10 5 Baer Coppernicusſtraße zu vermiethen. 1891 zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ Zimmern, Entree, Küche u. Zub. alten Viehmarkt (Woellmarkt.) 

ee ._ a 3 den Ferdinand Leetz 18h. trage 37, parterre. 105. iR vom. 1. April zu vermiethen. Böcgerſte. 257 iſt die zweite Gtag- 
JJC 9 Wohin 1 ̃ ( > Rn 
5 hm „ Nr. 120, 8 i 5 Nr na 

33 300 een En 00 111 rund zu vermiethen. 2 Zimmer, Cabinet, Küche u. fin reundl geräumige Familienwohn, — — ntzer. 

15100 ebm. zu fördern. Die Be⸗ Ferdinand Leetz 188h. Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 305 F zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. [Din möbl. Zim., Cab. mit auch ohne 

dingun tönm 6 ˖ (Towel kleine und zwei größere Mob: W. Hoeh'e. bei A. Eudemann, Glijabethftr. 269. W Burſchengelaß u. ein. kl. Zim. mit 

n ber Känel anden * gen nebft Pferde zal auf Doder, cy gg iſtädt. Markt 231 ist eine Woh- Tuche unmöbl. 1. . Tuchmacherlir. 170 

der Königlichen Eiſenbahn⸗ nun N euſtädt. Mar — . ⏑ ä 
g 1 u. Culmer⸗Vorſtadt v. ſofort od. 1. April 2 Wohnungen, 9 


Direktion, Bahnhofſtraße 26 — 29 hier: F : nung von 3 Zimmern, Küche und ine Wohnung, beftehend aus 4 Zim. 
e ,, . un Aik Bk, Aa 
m Aaninfpettore Löhr in Neuftettin 6 Zimmer mit Erker und Zubehör, ä ö EI Etage in meinem Hause Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 


eingeſehen, 2. Etage, vermiethet F. Stephan. richteſecrefär Mö-ler (II. Eig) inne⸗ Breileſtraße 454 pt. vom 1. April Geiſiſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 


bautechnischen Bureau gegen g je —— „% e gehabten Wohnungen in meinem neuen i Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
Einſendung von einer Mart „ 8 N 1 heller Keller, 5 Pag d enden, 2 75, vom 1891 zu 5 ſraße Mr. 200, 

Loos poftirei bezogen werden. Der paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, I. April d. J. zu 15 Bi k — nn nes ine Heine Wognung gu vermieiben, 
eee eee, ade am 12. Fe⸗ zu vermiethen. Strobandſtr Nr. — Sun | Die II. Etage Alſt Markt 236. Gesche l = 
1 age 11 uhr im an mn EUR. vermiethen. Eliſadethſtr. 88. 
bautechniſchen Bureau hierſelbſt Matt. Wohnung, Die Parterrewohnung im Pfarrhauſe f m 10 es Eiche 4 Zim. 2 bis 3 Bimmer find Bromb.- 
Die Bulclagsfeilt Inna 1 f abe 2 Stuben, Küche, Kammer u. Zubehör der luth. Gemeinde iſt vom 1. April nebſt Zub. zu derm. Gulmerfir. 319 Vorſtabt, Schulſtraße 170 vom 1. April 

95 r 1 5 


- 775 1891 b zu vermiethen. Zu erfragen 
mug Sl. Wehn zu v. Heligegeiſſr. 193/94 Sgaulfuaße 171, 1 en 305 8 
1 Wohnung, 4 Stuben un ine Parterre-Wohnung v. 3 Zimm. an — 
‚Küche, erite Etage, Brückenſtr. 6. E nebſt Zubehör vom 1. April zu gig, e is 
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche verm.“ bei G. Schütz in Kl. Moder. nebſt Zub. B derfir. 245. Zu 5 fr. bei 


und Entree zweite Etage, ſowie ittelwohn. zu verm. bei M. Kanehl, ; 
I kleine Wohnung, 2 Stu M elwohn. z M. Borowiak, im neuen Hauſe dem 


- [au vermiethen. Strobandſtr. Nr. 76. zu vermieten. Rehm, Paſtor. 
e Nie Wohnung des Hauptm. Herrn 
Feine Zimmer, 5ßimmer nebft Balkon 
Speiſekartoffeln zur zn = Fer 7 er 
ouis Ka ischer 72. 
liefert auf vorherige Beſtellung, frei F Tarterrer. zu in @ihärt geeian. 
ei Pa on 8 Sunn 15 warn bis Varterrew. zu jed Geſchäft geeign., | al. Moder 676, unw der Kirche Bromberger⸗Thor zu, part. 
5 C f K ben und Küche. Brückeuſtr 28. - 2 er 
Wr 400 M i antun 2 Ad. Kuntz. Die II. Etage, 3 Zim. Küche u. Zub Ei" kleine Familienwohnung mit 
darüber 2 00 Mik das Dominium möblirt von ſogle ich zu vermieth. | v. 1. April zu v. Altſt. Markt 296 Garten, in der Mellinſtr. ſogleic 
Gr. Opok bei Neu-Grabla. Brückenſtraze Nr. 25/6. Rawitzki Möbl. Wohn ven ſof. Bache 49. .. Gesehw. Bayer. zu vermieth. W. Pastor, Bromb. Str. 


en 
I 


Nachruf. 
Am 9. d. Mts. verſtarb unſer 
Mitmeiſter 


Carl Wisotzki. 


Wir verlieren in ihm einen 
treuen Collegen und werden ihm 
ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. 

Thorn, 10. Januar 1891. 

Die Thorner Klempner⸗ 
und Kupferſchmiede⸗ Innung. 


Aebernahme 
oompleter 


Braut- Ausſtattunge 


bei streng reeller, solidester Ausführung. 


222 A x 1 
Die Beerdigung der verſterbenen W 
Frau Commerzienrath 
Laura Adolph 
findet Sonntag, 11. d. Mts., Mittags 
12 Uhr von der Leichenhalle des altſt. 


Kirchhofs aus, ſtatt. 2 > " 1 „ 
Das flädtiſche Leihamt Leinen⸗Han dlung. Wäſche⸗Fabrik. 
zu Bromberg Thorn, Thorn, 
W an 4ſt r a ße Nr. 5 Zbreiteſtraße 456. © 680 Böreifefiraße 456. 
beleiht Gold⸗ und Silberſachen, Kleider, N r : N ae NET en BR EHEN 


Das Leihamt ift, mit Ausnahme der 0 * N ig * e ge 
Sonn: und Feſttage, täglich von 9 Uhr ar tial m Oli U one! Bequemste 2 
Vormittags bis 1 Uhr Mittags und 0 = Lage. . 
von 3 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags e Nahe den Linden. N, 


geöffnet, an den dem letzten Werktage bi 
der Woche (am Sonnabend) bis 8 Uhr der Buckerfabrik 


55 CHOENSEE. 
Die Darlehnsbeträge für die durch * * | 


die Poſt eingehenden Pfandgegenſtände 


Concert 


Sonntag, den 11. Januar er., 
& Abends 8 Uhr: 

in der Aula des Gymnasiums 
(KAlaſſiſch populairer Liederabend) 
8 von 


0 
Hermann Boldt, 


N 
N 
ö 


V DS Berlin w., 


d f . er L 
hebt een | Bei der am 2. er. in Gegenwart des Notars, Herrn Juſtiz⸗ a U 
Bromberg, den 23. December 1890. rath Lesse in Berlin, ſtattgehabten ſiebenten Auslooſung Laus Wilhelmstr. u erg 190 chef chaten N hieſigen 
Der Magiſtrat. von 80 Göligationen find folgende Nummern gezogen worden Nahe dem Bahnhof an 
Sharm - Buratorium, ı\ 11. 54. 75. 80. 82. 83. ae du DNT ER 1 a = Händel. 
ustar. 101. 126. 127. 136. 144. 147. 148. 151. 161. 205. ) 5 nachtsfeier“ (Hiſt » 
Iwängsverffeigerüng. 220. 227. 231. 238. 246. 263. 273. 278. 283. 285. Neul Walter's Neu! ee la 


In Wege der Awangsvolltiredung 307. 310. 316. 321. 338. 341. 349. 352. 371. 379. | Honig-Zwiebel-Bonbons, nd dieler Ber, bn 


3 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 383. 395. 401. 402. 411. 416. 440. 442. 449. 452. von angenehmen Geſchmack, wirken un: #48 
Bromberger ⸗Vorſtadt Band VII — ; > e 5 : . > : a der . 5. Arie aus d. Oper N 
Blat . 166 auf den Namen pes 453. 456. 474. 480. 497. 509. 520. 542. 556. 563. else ie. Gt gn ehen inf g „Dans Seins‘ - Mariäner 
Maurers Heinrich Eichorn ein 567. 571. 579. 585. 587. 588. 607. 613. 630. 631. Ken à 15, 25 u. 50 Pf. bei 4 a PR ek 
8. Ballade aus d. Op. 


getragene zu Thorn, Bromberger-Bor- 660. 667. 668. 672. 679. 688. 693. 711. 719. 726, Anton Koozwara 
„Die Afrikanerin“ Meyerbeer. 


ſladt belegene Grundſtück am 
13. Februar 1891 ; 757. 774. 791. 496, ; ; ; F Cölner⸗Domban⸗Lotterie. 9. „Die braunen Augen“ Gumbert 
Die am 3. Januar 1889 gezogene Nr. 360 iſt noch nicht 50 Nur Geldgewinne, darunter „Der Schwur“ Bohm. 


9 1 . 
Wee 10 DE „=: an gelöft worden 75,000 M., 30,000 M., 15,000 M Billets à 2 Mk., 3 Billets 5 ME, 


or d terzeichneten Gericht 5 HR 5 ö | 
Gerigtsjtele > Termine . 4 Die gezogenen Obligationen werden vom 1. Juli cr. ab cte. Ziehung am 23. 3 Stehplatz 4 1 Mk, für Schüler und 
verſteigert werden. mit Mark 550 pro Stück an unſerer Kaſſe, bei Herrn S. Bleich- . e ene u 50 0 ir der Buch⸗ 
En N iſt Fuge Thlr. röder in Berlin und bei Herrn Aron C. Bohm, Graudenz, I nete d 30 Pf. beizufügen. han Sc 8 ütze 5 1 8 
einertrag un einer ache von eingelöſt. 8 £ en 4 11 
elmar Goldschmidt a 
air en dee Le ideen Neu⸗Schönſee, den 2. Januar 1891. union, Den TI. Tanner ei. 
i N 5 RETTEN ZBETNTE TEE 
veranlagt. Zuckerfabrik Neu- Schönsee. Im vorzügf, Si empfehlen 2 Große U 
Aendern den 5 Die Direction. 2 psp] Geschw. Bayer, Streich⸗Concert 
Altſtädt. Markt 296. [von der Capelle des Inft. Regts. von 


— ie irestion 
Gade eee und andere Da All. Mastvieh - Ausstellung — Berlin Borde (4 Boni) nr 21 


eh x Arayı 5 Anfang 7½% Uhr. Entree 25 Pf. 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können verbunden mit einer 
5 a oa Abtheilung Ausstellung von 1) Annan eo 7 un gung CI N Gebauhr Rönigl Gun Dirigent 
. | 2) Maschinen, Geräthen und Produkten ügel- u. Pianinofabrik I sn en 
Thorn, den 24. November 1890. | für Viehzucht. Molkerei und das Schlächter-Gewerbe Flügel 8 1b 10 Mark Belohnung 
Königliches Amtsgericht. am 29. und 30. April 1891 Königsberg iPr. demjenigen, be mi zu Den heute früh 
| auf dem Central-Viehhofe der Stadt Berlin. entwendeten Betten verhilft. 
Bekanntmachung g Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März er. erfolgt sein. Pro- Dr 1 rothe8 Oberb tt, 4 roth u. 


Im Wege der öffentlichen Verſteige⸗ i » lebend. ital. Geflügel gut u. billi weißgeſtr. Kopfkiſſen. 
5 teide gramm und Anmelde - Formulare zu beziehen aus dem „Bureau der mi. Tal, Gentesl gukn. Big 8 ss 
a des Eisenbahnbrücke zu Mastvieh-Ausstellung“ — Berlin SW., Zimmerstr. 90,91. von Hans Haler ‚in din a.0. Brückenſtr. 19, II. Cr. 
——— . ——ññññ'—— p lo 3 kun 2 
Thorn vom 1. Februar d. J ab auf! PPP ( 
b 9 Verdin ung. üter, Mühlen, Hotels, Ge- Zahn- 


ein oder mehrere Jahre meiſtbietend G cane e Kae u — 55 . 


— 


verpachtet werden. Die Lieferung von 270 Cubikmtr. 
Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf Pflaſterſteinen zu Pflaſterarbeiten auf Reſtaurants, Brauereien, . Alex. Loewenson, 
geleien, ſucht für zahlungsfäh. Käufer. Gulmerftiaße, 


Frei 16. 1 . J., Bahnhof Znin und Halteſtelle Kozielez . \ 
Artig n Banner d Se fe öffentlich vergeben werden. f _Moritz Schmidtchen, Guben. a leis 30 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle Die Grundlagen für die Ausſchrei⸗ BEE Nen! Meine Hauspantoffel u 27 — 
an der Weichſel (Winde) angefetz, zu bung ſowie die Angebote können im übertreffen das Beite, in Diefen Ariel &. Grundſtück, 22 
welchem Bietungsluſtige hierdurch ein- dieſſeitigen Amtszimmer eingeſehen und dageweſene, durch garantirt Zmal gr. 

eladen werben gegen Erſtattung von 30 Pf. daſelbſt Haltbarkeit. Alleinverk, bei A. Hiller, | großem Stallgebäude und Garten ift 
8 x illerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. gr eng: 4 8 
Schillerlr. gegenuber Hrn. vom 1. April dſs. Irs. zu verpachten. 


Die Zulaffung zum Gebote iſt von der bezogen werden. Angebote mit ent 
nn 12 5 Caution von 500 ſprechender Aufſchrift find bis zum Ver⸗ Färberei Ber Trauerjällen ſcßwarz Näheres bei, 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 


: f dingungstage Kleider in 12 Stund in der 
Mark in baarem Gelde oder in Staats⸗ And auf Kleider in tunden i Walter Lambeck. 
papieren mit Zinscoupons abhängig. Mittwoch, 21. Januar cr., 7 ern ut: 1 5 12 ee nn 
Die Durchſchnittseinnahme der letzten Nachmittags 4 Uhr einigungs-Anftalt und Strickerei 15 1 Grundlag' Deinem Bi 
5 Jahre hat 31802 Mark 10 Pf. pro] der Königlichen Eiſenbahn? Bau⸗In⸗ Saqillerſtraße 430 e in en 
Jahr betragen. ſpection Inowrazlaw poſtfrei zuzu⸗ Beſtelluugen pr. Raummeter (Rückert. ) 


Die allgemeinen Contractsbedingun⸗ ſtellen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
gen, ſowie die allgemeinen bt k- Inowrazlaw, den i Januar ut 
deren Licitationsbedingungen ne a⸗ ö 8 ö 
rif liegen auf der Regiſtratur des Kal. Eiſenbahnbau-Inſpect. 
unterzeichneten Haupt-⸗Zollamts (Alter Geſchlachtetes 
Markt Nr. 155) zu Jedermanns Ein⸗ Ya asigeflü zei 
ſichtnahme aus, auch werden dieſelben aller Gattungen, Puten, Enten, Pou⸗ 
im Termine noch beſonders bekannt larden, auch friſch geſchlachtete Span⸗ 
gemacht. ferkel, alles franco jeder Poſtſtation 
Thorn, den 2. Januar 1891. 6 ME; feinſten Schleuderhonig 5 Ko. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. Mi. 5,50. In Poſtfaſſel Rothwein 


2 Mk. 3,30, Mk. 4,40, Mk. 5,30; Aus» 
ist eee er bruch ſüß Mk. 8,50. Rn 1 Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. e 1 das 1 als 
> „& e 1 1 1 einberg⸗ ganhe wird in u. außer dem Hauſe Lehrer des Engl. u. Franz, gut bestanden. 
hält durch den Gebrauch der tilien-| Mich. Weifert Jul., "sefiger. Wäsche ne Tri E 


h- if. von der Parfümerie N —— — . — od 7 br mn —— 
Ber 3 Bewährtes Mittel — Verschetz, Ungarn. Trocken- Klobenholz I. Kl. gewaſch. Wäſche wird höchſt jaub. gepl. Einen tüchtigen 


b Sick en 5 n liefert franco vor Käufers Thür mit] Die Wäſche wird geholt u. abgetragen. h K 
50 Pr. 8 Dan e e ee Schöner Pferdeſtall 18 M. L. Klink, Culm.-Vorſt., bei] Um geneigten Zuſpruch bittet Bureauge il en 


trock kief. Klobenholz Das geläuf. Sprechen, 


kleingemacht, fr. Haus 5,50 ME. Schreiben, Leſen und Verſtehen des 

nehme ich, ſowie die Gefangenen In- Engl. und Franz. (bei Fleiß u. Aus: 

ſpection bereitwilligſt entgegen. dauer) ohne Lehrer ſicher zu errei⸗ 

„Bluhm. gan durch die 15 37 Sul: A 

5 f 2 ommn. Orig.⸗Unterrichtsbriefe na 

8 alz⸗& peck, geräuchert. . d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, Probebriefe a 1 M. 

Schinken⸗ u. Salamiwurſt Langenscheidt'sche Verl.-B, Berlin, 


Sw. 46, Hallesche Str. 17. 
en gros und en detail zu haben bei ie e e hehe 


Walendowski, viele, die nur diese Briefe (nie mündl. 


empfiehlt 
Nerreu- Damen- u. Binder-Garderobe, 


M. Berlowitz, „ 


terski. Paul Brosius, in] für 2—3 Pferde zu vermiethen. (A. Klein. Beſtellungen nimmt auch] Frau Rosalie Pahlke in Podgorz 
Adele del re Kotschedoff. S. Krügers Wagenfabrik. Herr Kaufmann Rütz entgegen. bei Beſier Steckler. Radt, Rechtsanwalt. 


... . —. eh 1 RE 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ersnt Lambegk in Tb orn. 


Beilage, Illustrlertes Sonntagsblatt. 
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Sonntag, den 11. Januar 1891. 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 9. 


Ein Vall. 
Skizze von Wilhelm Fiſcher. 
Nachdruck ve 
Ob fie ( boten) 
damals, als fie mir zuerſt begegnete, 
Augen wie der Spiegel einer reinen Seele. 

Und doch hatte ich mich getäuſcht. Ein Ball war die Urſache. 
Ein Ball wird man nicht erſtaunt fragen, ein Ball, auf dem man 
ſich zu vergnügen pflegt, auf dem die Luft Liebe athmet, und bei 
den verführeriſchen Klängen der Muſik das Herz erbebte, 
vor Freude ſchwillt? Wie iſt das möglich? 

Seltſam, daß im größten Glück das herbſte Leid ſchlummert; 
ſeltſam, daß der Mann das Herz des Weibes erkämpft, um es 
niemals zu verſtehen. Iſt es ſo Beſtimmung, ich 
aber ich fühle es. Wir kennen das Weib nimmer, es zu verſtehen, 
fehlt uns die Quelle der Forſchung; kennt ſich das Weib doch nicht 
ſelbſt. Ich lernte ſie eben auf einem Balle kennen, um ſie auf 
einem Balle zu verlieren. 

Ich tanzte zuerſt mit ihr einen Walzer. 


4 , h Wie ſie den ſchönen 
Körper in meinen Armen wiegte, 


l N wie ſie dahin glitt, einer Sylphide 
gleich! Jede Zuckung ihres Körpers, ihres Blutes mtinte ich zu 
ſpüren. Ihr langes, goldblondes Haar ſchlang ſich um meinen 
Nacken, Loreley auf dem Balle flüſterten meine Lippen, und unwill⸗ 
kürlich preßte ich ſie an mich. Ein räthſelhafter Blick der ſeelen— 
vollen, unergründlichen Augen traf mich; Loreley, ich bete Dich an, 
rief es in mir, und mit Gewalt hielten mich Erziehung und Sitte 
zurück, ſonſt wäre ich, ein willenloſer Sklave, zu ihren Füßen ge⸗ 
ſunken und hätte ſie angebetet, wie der Ziegenhirt in der Cam⸗ 
pagna die heilige Madonna. Ihr Haar verwickelte ſich an meiner 
Bruſt, und mit einem leiſen, ſüßen Schrei lehnte ſie an meiner 
Wange, während ich zitternd das weiche Haar befreite. Sie dankte 
mir leiſe, dann geleitete ich ſie an ihren Platz. Ein Blick lud 
mich ein, ihr Geſellſchaft zu leiſten, Ich weiß nicht, was ich ſprach, 
nicht, wie ich ſprach; ich glaubte, ich erzählte ihr von einem neuen 
Buch, von einem berühmten Sänger, ich ſprach von Allem, und 
hatte dennoch das Gefühl, als ſpräche ich von Nichts. Nicht Jeder 
verſteht es, Frauen zu unterhalten. Es ſchien mir, als lauſche ſie 
aufmerkſam meinen Worten. 
chr 8 Herr,“ ſagte ſie plötzlich leicht erröthend, „Sie tanzen 
Ich verbeugte mich verwirrt.. Tanzt man denn nur, um zu 
tanzen? Faſt ſcheint es ſo, aber dann beraubt ſich ja der, der nicht 
tanzen kann, eines eigenartigen Genuſſes. Dann wäre der Tanz 
äiſthetiſcher als er mir ſcheint. Der Mann tanzt nur mit einem 
eibe, junge Mädchen tanzen gern mit einander. Sonderbar, ſehr 
Tonderbar. . . . 

„Tanzen Sie gern, mein Fräulein?“ 

„Für mein Leben gern,“ antwortete ſie. Ihre Augen ſtrahlten 
und ihre Wangen glühten; ſie war erregt, wie eine Bajadere, die 
ſich mit Opium berauſcht hat. 

Ich habe Zigeuner tanzen ſehen, in Spanien, und dort tan⸗ 
zen ſie bis ſie bewußtlos zuſammenbrechen. 

Das Orcheſter intonirte eine Saiſonpolka. Die feurigen Wei⸗ 
ſen elektriſirten meine Nachbarin förmlich. Sie wartete meine Bitte 
um den Tanz kaum ab, ſchwer, eine ſüße Laſt, hing ſie an mei⸗ 
ng Arme; dann umfaßte ich fie zu einem Tanz, den ich mein 
Leben lang nicht vergeſſen werde. 

Aa ſchlang ſich ihr Haar um meinen Nacken, ich war wie 

lt liber aus ihren Adern zuckte ein magnetiſcher Strom in mein 
ae 1 war meiner Sinne kaum mächtig. So tanzt der 
Paradi ſtalkene in feinen Träumen mit den ſchönſten Huris des 
berü lee 9 hr Haar duftete nach Ambra, die Luft war ſinn⸗ 
Wi 5 und berauſchend. Mir ſchlugen die Pulſe, wie im Fie⸗ 
halb co fie an mich, und im tollen Reigen, halb koſend, 
1115 75 1 tanzten wir dahin. Das war kein Tanzen mehr, 
chefter ars Raſen, das war dürſtende Gluth. Als das Or⸗ 
ahne die n führte ich die Glühende in das Palmenhaus. Bald 

) an meiner Bruſt und heiße Küſſe bedeckten ihre Lippen. 


Dem Rauſche folgt die Erſchlaffun 
De iſche folgt ſchlaffung. 
> oft mag fie dies nicht, hingeriſſen von ihrer Leidenſchaft, an⸗ 
2 5 Fageftäſfert haben, die ebenſo gut tanzten wie ich. Dieſer 

edan a mich, als ich ihre Tanzkarte prüfte. 
„D 0 an ider | ie!“ 
ee h 5 iſt leider vergeben ... entſchuldigen Sie! 
Die Eiferfucht iſt ein Uebel, aber 
wehren! Ich führte ſie wortlos in den 

r kam, ſie um den gewährten 


„Sie tanzen gut!“ 


wer vermag dem Uebel zu 
re ir 
; LER Tanz zu bitten. Er tanzte 
a vielleicht tanzte er ſogar beſſer als ich. Der Gedanke 
© mic) raſend. Bei Gott, er tanzte gut, ſie wie eine Göttin! 

Stunde > ſich im Kreiſe wiegten! Er tanzte beſſer als ich. Eine 
daß DR = 25 und ich hätte darüber gelächelt. Was liegt daran, 
doch ſo viel 98 tanzt, wie der andere! Nichts, und manchmal 
des B allſaaleg hr. als wir ahnen! Der gute Tänzer iſt der König 
zen. Ich blicke ſch „paar Phraſen, und er ift der König der Her⸗ 
nen Nacken eher hin. Ihr goldblondes Haar war um ſei⸗ 
an fich, fie duldete 38. „Ommel und Hölle! Jetzt preßte er fie 
dann ein Glas Sekt Ban mpft: mit dem Fuße auf, ſtürzte 
die Umſtehenden erſtaunt anblickten 
ich ſie wieder. E 
Wir ſchüttelten den Kopf, als der 
verſtanden ihn nicht. Er lachte ſtill vor ſich hin 
Gt ed iſt euch unverſtändlich ) 

echichte hat ihre Moral, auch die meine, ; 

dachte ich an einen ſeltſamen Spruch, und 5 In ben en, 
5 ges 5 nicht auf dem Tanzboden wählen wähle 

üche und im Hauſe. Prüfe i 4 
Ballſchuhe. . ..“ ö Mutter und 
Jetzt verſtanden wir ihn. 
—— e— 


le 


Glaub's ſchon. Jede 


ſchön war, ich weiß es nicht; aber ſie gefiel mir, denn 
ſchienen mir ihre lieben, treuen 


die Bruſt 


weiß es nicht, 


und lachte plötzlich ſo laut, daß mich floſſenen Jahres 
Die Loreley! Niemals ſah Parteiblättern eine Reihe von Wirthſchaften wegen Verweigerung 


Erzähler geendet, denn wir namhaft gemacht 
„Nicht wahr ſchaften geradezu verboten. 


Vrofeſſor Virchow über die Wirkungs⸗ 
weile des Kochſchen Mittels. 


In der Generalverſammlung der Mediziniſchen Geſellſchaft 
zu Berlin hielt am Mittwoch Abend Profeſſor Virchow, der in 
derſelben Sitzung nahezu einſtimmig zum Vorſitzenden wieder⸗ 
gewählt worden war, einen Vortrag über die Wirkungsweiſe des 
Kochſchen Mittels nach Unterſuchungen an einer Reihe von Prä⸗ 
paraten. Virchows Anſchauungen weichen nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin von denjenigen Profeſſor Kochs ab. Abgeſehen davon, 
daß mehrfach eine lokale Reaktion gar nicht eingetreten wäre — 
hierfür wurde der Nachweis durch mitgebrachte anatomiſche Prä⸗ 
parate geliefert, — ſollen ſich ſogar an einzelnen Stellen neue 
Tuberkeln nach der Einſpritzung gezeigt haben. Im Dezember 
ſind bis zum Beginn des neuen Jahres 21 Todesfälle von Pa⸗ 
tienten vorgekommen, an denen die Injektion vorher gemacht wor— 
den war. Bis jetzt hat ſich die Zahl noch um 6 vermehrt. Von 
jenen 21 waren 16 im engeren Sinne phthiſiſch, die andereu 5 
gehörten der Knochen- und Gelenktuberkuloſe an. Die ungünſtigen 
Einwirkungen beſtanden namentlich in der Ueberfüllung des Ge⸗ 
fäßſyſtems mit Blut an den affizirten Stellen, eine Erſcheinung, 
die ganz beſonders bei einer Gehirntuberkuloſe an dem Gehirn 
und ſeinen Häuten beobachtet werden konnte. 

Virchow glaubt nach einem Bericht des „Börſ.-Kour.“, daß 
die Meinung, die Kochſche Injektion zerſtöre das tuberkulöſe Ge⸗ 
webe, zwar möglich, aber nicht erwieſen iſt. Freilich zeigen ſich 
in den unterſuchten Theilen Zeichen des Zerfalls, es ſei aber nicht 
über allem Zweifel erhaben, daß dieſe Vorkommniſſe aus der In⸗ 
jektion ſelbſt reſultiren, da fie auch bei ſolchen Patienten gefunden 
würden, welche niemals mit Kochſcher Lymphe behandelt ſind. 
Echte Tuberkel hat Virchow ſelbſt in vielen Fällen unterſucht, aber 
eine deutliche Veränderung an ihnen nicht gefunden. Zugleich trat 
der Vortragende der Anſicht verſchiedener Beobachter entgegen, als 
rege die Lymphe das Ausbrechen von Tuberkeln an, d. h. als 
erweiſe ſie die Injektion von Stellen des Körpers, von der man 
ohne Infektion keine Vorſtellung hatte. Virchow iſt vielmehr der 
Meinung, daß dieſer ſo viel unſtrittene Vorgang ſich auf folgende 
Weiſe beſſer erkläre. Daß die Injektionen eine Zerſtörung an 
beſonders alten, aber noch nicht abgeſtorbenen tuberkulöſen Ge⸗ 
weben hervorrufen, iſt, wenn auch nicht direkt zu beweiſen, ſo doch 
ſehr wahrſcheinlich. Soviel ſteht feſt, daß zu den affizirten Theilen 
ein mächtiger Blutzufluß ſtattfinde, durch welchen theils allein, 
theils in Verbindung mit der angenommenen Veränderung der 
tuberkulöſen Gewebe ein Freiwerden von Tuberkelbazillen ſehr wohl 
erklärlich iſt. Dieſe Keime werden dann durch die Lymphgefäße 
verſchleppt und ſiedeln ſich an anderen Stellen an, ſo daß man 
eigentlich von einer neuen Infektion ſprechen kann. Ueberhaupt 
iſt Virchow der Meinung, daß die Injektion Kochſcher Flüſſigkeit 
bei denjenigen Kranken ſchlecht wirken muß, von denen man von 
vornherein annehmen kann, daß ihnen die Kraft fehlt, die ver- 
änderten Maſſen auszuhuſten. Wenn die Patienten dieſe Expek⸗ 
toration nicht bewerkſtelligen können, ſo iſt es klar, daß die Ba⸗ 
zillen, welche vor der Beeinfluſſung des Gewebes ruhig lagen und 
nun in Bewegung gekommen ſind, neues Material für die Infek⸗ 
tion bilden können, ja, ſogar bilden müſſen, wenn ſie durch die 
Athmung in tiefere Lungentheile hinabgezogen werden. Infolge 
deſſen fühlt ſich Prof. Virchow verpflichtet, davor zu warnen, 
ſolchen Kranken Kochſche Injektion beizubringen, deren Kräfte⸗ 
zuſtand ein ſehr niedriger iſt, denn wenn es auch nicht wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß fie von der Injektion ſelbſt ſterben, was aber immer⸗ 
hin möglich iſt, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß ſie der 
erneuten Gefahr einer zweiten Infektion ausgeſetzt werden. 


. 


Vermiſchtes. 


In Berlin iſt am Mittwoch der Ober-Hof-Kapellmei⸗ 
a. D. Taubert plötzlich geſtorben. Der Entſchlafene, welcher ſeit 
längerer Zeit ſchon leidend geweſen, hat ein Alter von 79 Jahren 
erreicht. Er wurde 1831 zur Leitung der Hofmuſik berufen, 1839 
zum Mitglied der Akademie der Künſte ernannt. 1841 erfolgte 
ſeine Ernennung zum interimiſtiſchen Direktor der Berliner Oper, 
welche Stellung ihm im nächſten Jahre definitiv übertragen wurde. 
Im Jahre 1869 wurde er zum Oberhof - Kapellmeifter ernannt; 
ſeit 1869 war er Präſident der muſikaliſchen Sektion der Akademie. 

Der Berliner Schnee. Etwa 9000 Arbeiter find gegen- 
wärtig in den Straßen Berlins mit der Beſeitigung der Schnee: 
maſſen beſchäftigt. Etwa 5000 derſelben werden von der ſtädti⸗ 
ſchen Straßenreinigungsdeputation, der Reſt von den Pferdebahn⸗ 
geſellſchaften bezahlt. 
6000 Fuhren Schnee nach den ſtädtiſchen Abladeplätzen, und hier⸗ 
für ſowohl, wie für die angeſtellten Arbeiter hat die Stadt pro 
Tag etwa 24000 Mark zu bezahlen. Der letzte Schneefall vor 
Weihnachten hat dem Magiſtrat an 160000 Mark gekoſtet, und 
wenn diesmal Sonne und Regen nicht bald zu Hilfe kommen, 
wird die Fortſchaffung der in den Straßen liegenden Schneemaſſen 
den Stadtſäckel noch um etwa 250000 Mark erleichtern. 

Die Strafkammer des Landgerichts in Nordhauſen hat 
die von den Sozialdemokraten ausgeübten Boykottierungen (Ver⸗ 
rufserklärungen) für groben Unfug erklärt. Zu Anfang des ver⸗ 
hatten drei Erfurter Sozialdemokraten in ihren 


der Lokale zur Abhaltung von ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 
und den Parteigenoſſen den Beſuch dieſer Wirth⸗ 
Der Amtsanwalt erhob deshalb An⸗ 
klage wegen groben Unfugs, das Schöffengericht aber ſprach die 
Angeklagten frei und ſein Urtheil wurde von der Erfurter Straf⸗ 


„Du ſollſt kammer beſtätigt. Darauf hin beantragte der Staatsanwalt die 
ſie dir in Reviſion des Urtheils, worau 
nicht ihre daſſelbe aufhob und die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor 


f das Oberlandesgericht in Naumburg 


die Strafkammer des Landgericht in Nordhauſen ver wies. Dieſe 
verurtheilte Jeden der drei Angeklagten nach dem Antrage des 
Staatsanwalts zu 30 Mark Geldſtrafe bezw. 6 Tagen Haft. 


Ueber tauſend Laſtwagen befördern täglich 


Die gegenwärtige große Kälte erſtreckt ſich nicht blos 
auf Nord- Europa, auch Spanien, Italien und Süd: Frank⸗ 
reich find von derſelben heimgeſucht. Heftige Schneeſtürme haben 
auch dort viele Unannehmlichkeiten hervorgerufen, die von den an 
einen ſolchen Winter nicht gewöhnten Südländern nur recht ſchwer er⸗ 
tragen werden. Beſonders in Spanien und Oberitalien herrſchen 
heute Witterungsverhältniſſe, die ſich von denen im deutſchen Reiche 
verzweifelt wenig unterſcheiden. Da von deutſchen Heizvorrichtnn⸗ 
gen dort aber herzlich wenig zu finden iſt, kann man ſich die Sache 
der Bewohner denken. 

Nordamerikaniſche Kneipen. Bier wird in den rein 
amerikaniſchen, unverfälſchten Wirthshäuſern nur in ſehr geringen 
Quantitäten ausgeſchenkt, dieſes verträgt auch ein derartiges haſti⸗ 
ges Hinunterſchütten, wie es dort üblich iſt, nicht ſo recht. Die 
in dieſen Lokalen, welche, wenn elegant eingerichtet „Salon“, 
andernfalls meiſt „Grogſchops“ genannt werden, gebrachten Trink⸗ 
opfer beſtehen faſt einzigallein aus Spirituoſen. Man muß aller 
auch gerecht ſein und zugeben, daß dieſe letzteren, was Güte und 
Mannigfaltigkeit der Sorten und noch viel mehr Vielſeitigkeit und 
Originalität der Miſchungen anbelangt, unerreicht daſtehen, gegen⸗ 
über dem, was man in allen anderen Ländern in öffentlichen Lo⸗ 
kalen an Alkoholarten vorgeſetzt bekommt. In einem amerikani⸗ 
ſchen Wirthshauſe iſt es auch nicht Sitte, daß der Gaſt ſich ſetzt. 
Faſt allgemein tritt derſelbe alsbald an die Bar, den Schenktiſch, 
und läßt von dem dahinter dienſtbaren Geiſte ſich das Gewünſchte 
eingießen. Dies trinkt er dann, wenn er ſich die Sache recht bequem 
machen will, halb auf der Bar ſelbſt oder auf einem naheſtehen⸗ 
den Tiſche balancirend, zumeiſt aber, wie geſagt, ſtehend aus, 
bezahlt und eilt wieder fort, ſeinen Geſchäften nach. Der echte, 
rechte Amerikaner trinkt täglich weit mehr Spirituoſen, als irgend 
ein Europäer. Der Ausſchenker oder Barkeeper iſt, der Landes⸗ 
ſitte gemäß, auch in den feinſten Lokalen, der Regel nach in Hemd⸗ 
ärmeln, ſonſt aber äußerſt elegant gekleidet, und namentlich, wie 
alle ſeine Landsleute, in feinſter, tadellos weißer Wäſche. Sein 
Amt iſt ein anſtrengendes, arbeits- und mühereiches, welches lang⸗ 
jähriges Studium erfordert, denn einmal giebt es außer ihm gar 
keine Kellner) und ſodann, und dies macht, auch den Beruf ſo 
verantrauungsſchwer, iſt ſeiner Obſorge das übliche Miſchen der 
Getränke anvertraut. Nur in ziemlich ſeltenen Fällen trinkt näm⸗ 
lich der Amerikaner im Wirthshauſe eine einfache Spirituoſe: einen 
Brandy, Whiskey, Gin oder dergleichen. Vielmehr zieht er einen 
„Drink“ vor, der bereitet iſt durch Vermengung mehrerer Schnäpſe 
und verſetzt mit noch irgend einem anderen Ingredienz oder auch 
deren mehreren. Da nun dieſe Miſchung „Drinks“ eine über das 
ganze Land verbreitete iſt, ſo nimmt es nicht Wunder, daß nach 
und nach eine wahre Unmenge ſolcher Miſchungen gefunden worden 
iſt. Sie alle aber im Kopfe zu haben, iſt für einen tüchtigen Bar⸗ 
keeper die Hauptſache. Jedes verlangte Getränk muß er in kürze⸗ 
ſter Zeit zuſammenbrauen können, jeden Geſchmack zu befriedigen 
verſtehen. Allerdings fehlt es ihm hierzu auch nicht an Handwerks⸗ 
zeug. Wahrhaft verblüffend reichlich ausgeſtattet ſind die offenen 
Gefache hinter jeder Bar, auf mindeſtens zwei Dutzend Spirituo⸗ 
ſenarten kann man auch im ſimpelſten Grogſchop ſicher rechnen. 
Unter den berühmten Miſchern war einer der berühmteſten, oder 
iſt es vielmehr noch, der, ſeinem Namen nach, wohl von deutſchen 
Eltern abſtammende Leo Engel, Jahre lang unumſchränkter und 
beſſer als ein deutſcher Miniſter bezahlter Baarkeeper des ſehr vor: 
nehmen „Criterion-Clubs“ in New⸗Jork. Dieſer Gentleman ließ 
ſich jedoch an ſolchem, hinter ſeiner Bar gewonnenen Ruhme nicht 
genügen, er dürſtete auch nach anderen, dauernden Lorbeeren und 
darum ging er unter die Schriftſteller. Aber er war dabei klug 
und weiſe! er ſchrieb, Gott ſei Dank, keine ſchlechten Trauerſpiele, 
er ließ auch keine noch ſchlechteren Verſe drucken, ſondern er be⸗ 
reicherte die Litteratur mit etwas ganz Neuem, mit einem Hand⸗ 
und Lehrbuch jener Kunſt, die ihn ſelbſt berühmt gemacht, der 
Kunſt des Getränkebereitens. So entſtand denn ein uͤberaus ele⸗ 
gant ausgeſtattetes Goldſchnittbändchen, geziert ſogar mit einer 
Reihe von Abbildungen, und die genaue und detaillirte Anwei⸗ 
ſung enthaltend, mehr denn zweihundert verſchiedene Arten von 
Getränkemiſchungen, wie ſie in Amerika üblich und beliebt find, 
auf fach- und ſachgemäße Weiſe herzuftellen. Der Reihe nach wer: 
den nicht weniger als 55 verſchiedene Arten von Punſch beſchrie⸗ 
ben, kalte und warme und mit Zuſätzen von allem Möglichen, 
wie Milch und Bier, Apfelwein und Thee. Daraus kann man 
auf die anderen Getränke ſchließen. 

Beleidigung eines Deutſchen in Frankreich. Aus 
Paris wird der „Köln. Ztg.“ telegraphiert: „Ein Bayer, der ſich 
Lind nennt und Reſerve-Offizier in der deutſchen Armee iſt, hatte 
im vergangenen Monat in Toulouſe einen großen Spezereiladen 
eröffnet. Um ſeine deutſche Herkunft zu verdecken, hatte er einen 
franzöſiſcheu Geſchäftsführer und franzöſiſchen Gehilfen angenommen. 
Letzter Tage ſtellte er jedoch beim Mittagtiſch einen deutſchen Ge⸗ 
hilfen vor, der ſoeben aus Straßburg eingetroffen war. Alle 
franzöſiſchen Angeſtellten weigerten ſich, an einem Tiſch mit dem 
Deutſchen zu ſpeiſen und der Geſchäftsführer mit dem Gehilfen 
verließ das Haus. Am nächſten Morgen erſchienen die Ange⸗ 
ſtellten, gefolgt von einer großen Menſchenmenge, vor dem Hauſe 
des Lind, fangen die Marſeillaiſe und ſchrieen: „Nieder mit den 
Preußen!“ Nur mit großer Mühe konnte die Polizei die Menge 
auseinandertreiben.“ Die „Kölniſche“ bemerkt zu dieſem Bericht: 
„Wir haben ſchon wiederholt hervorgehoben, wie ſehr die verwerfliche 
Unſitte einiger Deutſchen, im Auslande ihr Vaterland zu ver⸗ 
leugnen, das Anſehen des Deutſchthums ſchädigt. Liegt bei den 
Vorgängen in Toulouſe dieſer Fall vor, ſo hat man wenig Anlaß, 
den betreffenden Deutſchen zu bedauern. Der Kundgebung ſelbſt 
ſcheint eine politiſche Bedeutung nicht zuzumeſſen zu ſein, zumal 
die franzöſiſchen Behörden ihre Schuldigkeit gethan haben, aber ſie 
zeigt wieder einmal, daß die Maſſen in Frankreich auch heute noch 
wenigen Hetzern als willenloſes Werkzeug zu Dienften find, wenn 
ihr Chauvinismus erregt wird.“ 


Verantwortlicher Redacteur Wil helm Grupe in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Dieje nigen Militärpflichtigen, welche in der 


Bekanntmachung. 


Für die Schutzbezirke Guttau und 


Zeit vom 1. Januar bis einſchl. 31. Dezember Steinort haben wir für das Quartal 
1871 geboren, ferner Diejenigen früherer Jahr-] Januar / März 1891 die nachſtehenden 


gänge, über deren Dienſtverpflichtung endgültig 
noch nicht entſchieden iſt, d. h. welche noch nicht 

a) vom Dienſt im Heere oder der Marine 
ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 

b) zum Landſturm I. Aufgebots oder zur 
Erſatz Reſerve bezw. Marine⸗Erſatzreſerve 
überwieſen, 

c) für einen Truppentheil oder Marinetheil 
ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 
Thorn oder deren Vorſtädten haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Jauuar bis zum 1. Februar 1891 


Holzverkaufstermine angeſetzt: 
Donnerſlag, den 15. Jannar 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Schwanh e'ſchen Kruge zu 
Reuczkau, 
Donnerſtag, den 12. Februar 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
Dounerſtag, den 12. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


bei unſerm Stammrollenführer Schmidt im im Jahnhe'ſchen Oberkruge zu Penſau. 


Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Aufnahme in die 
Rekrutirungsſtammrolle anzumelden. 
Milirärpflichtige, welche ſich im 
Berechtigungsſcheines zum einjährig freiwilligen 
Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum 
Seeſteuermann befinden, haben beim Eintritt 
in das militärpflichtige Alter bei der Erſatz⸗ 
Kommiſſion ihres Geſtellungsorts (Landrathsamt) 
ihre Zurückſtellung von der Aushebung zu 
ge und find alsdann von der Anmeldung 
zur Rektutirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a) für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, 


Beſtt des gleich 


Zum öffentlichen Ausgebot 
baare Bezahlung gelangen: 
2. Schutzbezirk Guttau: 
Aus dem Einſchlage pro 1889/90; 
Jagen 79b, 41 Stück Kiefern⸗Bauholz 
(geſchält), 

488 rm Kiefern⸗Kloben, 

253 rm Kiefern⸗Stubben; 
Raus dem Einſchlage pro 1890 91: 
Jagen 101 (Saatcamp), 30 Kiefern u. 

2 Birken ⸗Nutzenden, 


gegen 


f 


Handwerisgeſellen, Lehrlinge, Fabrit⸗ Jagen 76d, ca. 100 Stück Ki.fern- 


arbeiter und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 
b) für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und a rg ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 


anftalt befindet, der die Genannten 


angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
rollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort 
noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in ſeinem 
Geburtsort zur Stammrolle und wenn der 
Geburtsort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Familien 
häupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammroll ift 
vorzulegen: 

1) von den im Jahre 1871 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt, 

2) von den 1870 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im erſten Militär · 
pflichtjahr erhaltene Looſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf 
der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute u. ſ. w.), ſo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod⸗ oder 
Fabrikherrn die Verpflichtung, ſie innerhald des 
oben genannten Zeitraums anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher oder 
unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender Straf⸗, 
Beſſerungs- und Heilanſtalten in Betreff der 
daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn, den 15. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


— — — 


Bekanntmachung. 


* 


Die Fiſchereinutzung im halben, rechts- 7, 


Alle Tandwirthe 


feiligen Weichſelſtrom von der Kasz⸗ 
czorek⸗Trepoſcher Grenze beim Buchta⸗ 
Kruge bis ans Ende der Feldmark 
Gurske mit Ausſchluß der Strecke vor⸗ 
längs der Ochſenkämpe ſoll vom 1. 
April 1891 bis zum 1. April 1897 
im Ganzen verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 


Dienſtag, 13. Januar 1891, 
Vormittags 11 Uhr 

im Oberförſter - Dienſtzimmer unſeres 
Rathhauſes anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbe din⸗ 
gungen auch vorher im Bureau I ein⸗ 
geſehen werden können. 

Die vom Meiſtbietenden im Termin 
zu hinterlegende Caution beträgt 150 


ark. 
Thorn, den 23. December 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung des 
circa 3 Morgen großen, zur Zeit von 
dem Holzhändler Heinrich Tilk be⸗ 
nutzten Holzplatzes an der Weſtſeite der 
Paſtor⸗Straße auf der Bromberger⸗ 
Vorſtadt auf 3 Jahre vom 1. April 
. 1891 bis dahin 1894 haben wir einen 
Submiſſionstermin auf 


Dienſtag, d. 13. Januar cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus Trp.) 
anberaumt, bis zu welchem Termine 
ſchriftliche Gebote in ſenen 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift 
einzureichen ſind. 
Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 29. December 1890. 
Der Wagiſtrat. 


— ͤ—äͤ— — ä̈— 


| 
ſoweit dies 


verſchloſſenem — 


Bauholz, 
Jagen 81 d, ca. 1000 Stück meiſt 
ſtärkeres Kiefern⸗Bauholz, 
Jagen 80, 81, 82 und 93, ca 150 
Haufen Kiefern- Durchforſtungs⸗ 
| Stangen. 
gen und aus der Totalität: Kloben 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig je 
nach Bedarf und Nachfrage. 
| b. Schutzbezirk Steinort: 
Aus dem Einſchlage pro 1890/91: 
In den Schlägen Jagen 132 und 136 
ſowie aus der Totalität ca. 1000 
rm Kiefern⸗Stubben und 200 rm 
Reiſig J. 
Ferner aus den Durchforſtungen Jagen 
166, 107, 108, ca. 150 Haufen 
Kiefern⸗Durchforſtungsſtangen 
Zum erſten Ausgebot des Kiefern⸗ 
Bauholzes aus Guttau Jagen 81d 
wird ein beſonderer Termin anberaumt 
werden. 
Thorn, den 22. December 1890. 


Der Magiſtrat. 


—— — — — — — 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 50 Litern 
guter, ſchwarzer und flüſſiger Tinte für 
das Etatsjahr 1891/92 ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Schriftliche Offerten unter Beifügung 
einer Probe ſind bis 
Donnerſtag, 22. Januar cr., 
! Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Tr.) 
einzureichen. 

Thorn, den 9. Januar 1891. 

Der Wagiſtrat. 


(Beſitzer, Pächter, Inſpectoren, Be⸗ 
amte, Hofwirthſchafter, Inſtleute, 
Meiereileute, Wirtherinnen u. ſ. w. 
denen 

W. E. Harich’s 


Laudwirth. Anzeiger 
für Oft: und Weſtpreußen, 
Poſen und Pommern 
noch nicht zugeht, ſollten denſelben 
bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; 
er koſtet nur 50 Pf. für das ganze 
Vierteljahr; den von der Poſt quit⸗ 
tirten Abonnements⸗Schein nehmen 
wir bei Inſertions » Aufträgen mit 
50 Pf. in Zahlung, ſodaß das 


Abonnement 
völlig umſonſt 


iſt. Jede Nummer enthält außer 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
aller Art, iasbeſondere eine große 
Anzahl 


offener Stellen. 

Der Anzeiger wird an 12 000 
größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Poſen und Pommern 
verſchickt und ſichert daher den die 
Landwirthſchaft betreffenden Anzeigen 
den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ 
tionspreis nur 25 Pf. für die öge⸗ 
ſpaltene Petitzeile. 

Briefe ſind zu richten an den 


Landwirthſchaftl. Anzeiger 
in Mohrungen Oſtpr. 


Die Regulirung von Büchern, 
Rechnungen, ſowie alle ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten übernimmt gegen billige Ent⸗ 
ſchädigung. Discretion Ehrenſache. 
Adreſſen erbeten unter Z. Z. 1 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


ͤ—4ũ—ä— ren 


Ferner an Brennholz aus den Schlä - 


18 IE” Bestellungen per Postkarte. 


Große Erſparniß 


bei Anwendung von 


Mörley’s Acht engl, Viehmastpnve. 


N 


Die Strickerein. Färberei 
A. Hiller, Schillerſtr., 4 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
garne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
Strickwollen in allen Qualitäten. Ge ⸗ 
ſtrickte Zocken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm⸗- u. Zephyrſtrick⸗ 
garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 


Dieſes nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empfiehlt ſich für Kühe, Geſtrickte Welten, Jacken, Hofen und 


Ochſen, Kälber, Schweine, Schafe und Pferde. Die Thiere werden dadurch 

ſchwerer und erzielen ein bedeutend ſchöneres Aus ſehen. Das Pulver wirkt 

ſehr günſtig auf die Milchergiebigkeit. Die Maſtung wird durch das Pulver 

ſchnell befördert. Bei Kälbern erreicht man dadurch ein raſches Gedeihen, 

und zwar unter bedeutender Erſparniß an Milch. Proſpeete mit Zeugniſſen 

zuverläſſiger Landwirthe franco u. gratis. Preis für 10 Packete nur M. 1,15. 
Zeugnisse. 

Auf Herrn Wirz's Anſuchen habe ſeiner Zeit eingehende Verſuche mit 
Thorley's Maſtpulver bei Ochſen und Kühen gemacht und recht befriedigende 
Erfolge erzielt. Die Thiere nahmen zur Winterzeit das Pulver unter die 
Runkelrüben u. Kurzfutter geſtreut recht gerne an, befanden ſich ſichtlich wohl, 
bekamen glatte und feine Haare und nahmen an Fett und Fleiſch bedeutend zu, 
ſodaß ſich das Pulver behufs der Mäſtung als wirklich empfehlenswerth erwies. 
Im Canton Aargau wurde dieſes Pulver ſeither von vielen Landwirthen zu 
wiederholten Malen zu dieſem Zwecke angewendet und zwar nach der Ausſage 
mit recht gutem Erfolg. Aaran, 18. Sept. 1884. Theodor Her og, Deconom. 

Mit Thorley’- Viehpulver habe Verſuche gemacht bei Kühen u. jedesmal 
ſehr befriedigende Reſultate erzielt in Bezug auf Steigerung des Milchertrages, 
ſodaß ſelbiges hiezu zu empfehlen iſt. Schloß Hohenklingen bei Stein am Rh. 
Flachmüller. 


Obiges iſt zu haben bei C. A. Guksch, Kaufmann, Thorn 


KN Nn, Rp, f,, f 


Prima raffinirten Speiſe⸗Syrup, 
— in Farbe und Geſchmack dem Honig ähnlich — 


Prima raffinirten Capillair⸗Syrup, 


— eryſtallweiß — 
Fabrikat unſerer 


Syrup- und Stärke-Zucker-Fabrik 
in Wronke 


empfehlen wir in vorzüglichſter Qualität, und von Fäſſern in ca. 8, 6, 4, 2 
und 1 Centner. 


Bank für Landwirthschaft und Industrie 
Kwilecki, Potocki & Co. 


in Posen. 


KHKRRRKERRRRRÜRKURERRRARERE 


Dampferfahrten 


Norddeutschen Loyd 


Bremen ... Amerika. 


Dienstags nach Newyork — Schnelldampfer. 

Mittwochs nach Newyork — Schnelldampfer. 
Donnerstags nach Baltimore — Postdampfer. 
Sonnabends nach Newyork —  Schnelldampfer. 


F. Mattfeldt, Berlin, Inalidast. %. 


Soeben erschien: 
der neueste 


Zeitungs-Catalog 
mit Tnsertions- Kalender 


pro 1891 


der 
Annoncen -ERpedition 


Rudolf Mosse 


und gelangt an alle grösseren Inserenten zur 
kostenfreien Versendung. 


32 amburg -Australien. 
Pirecte Denkſche Dampfſchiſffahrt von Hamburg nach 
Adelaide, Meibourne, Sydney cantworsen anita 

regelmäßig alle drei Wochen. g 
Billigſte Paſſagepreiſe. 

Ur Zwiſchendecks-Haſſagiere. 
Gesellschaft Hamburg. 
Thorn. 


Neue ſchnelle Dampfer. — % 
Jorzüglichſte Einrichtung ung Gelegenheit 
Deutsch-Australische Dampfschiffs- I 
Auskunft ertheilt J. S. Caro in 


Berliner Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ Ss 
Wasch- & Plätt-Anstalt. bons Wäsche Ken er 


Auguste Knaack, 
J. Globig, Kl. Hocker. 


Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ 


Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 
Druck und Verlag der Nathebuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. er 


Hemden. Geſtrickte Unterröcke. Tücher, 
Kinderkleidchen, Jäckchen, Mützen u. 
Schuhe. Geſtrickte Aindertricotagen in 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Ge: 
lundheilscorſets, Corſetſchoner, Leid⸗ 
binden Aniewärmer Jagd u. Rad- 
fahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte Strick⸗ 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ges 
liefert. Strümpfe zum Anflricken 
werden angenommen. 

0 5 von Tüchtleder⸗ 
Zum ecatiren ſtoffen = ie 


mich beſtens empfohlen. Normal- u. wollene 


Um erkleider werden gewaſchen und vor dem 

Einlaufen geſchützt, bereits eingelauſene wies 

der urſorünglich lang gemacht. Verichoffene 

Herrenkleider, Damenmäntel, Triecottaillen ꝛc. 

12 5 ‚werden unzerxtrennt gefärbt. 

Färberei, Wäſcherel u. Garderoben Reinigungs- 
Anſtalt, Schillerſtraße 430. 


1 Gold, 
wenn {rem Brelch nicht alle 
GHautunreinigkeiten, als Sommer 
| ſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt 
Mu. d. Teint bis ins Alter blen⸗ 
dend weiß u. jugendfriſch erhält. 
Keine Schmincke Preis Mk. 1,20. 
Haupt⸗Depdt J. Gral ch, Brünn 
Beſtellungsort: Br. E. dz lius. 
Engelspo hee in ke pig, 


ſowie in allen beſſ. Handlungen. 


. 


. EIERZETHE 
HBoxbeutel-Wein 
i iizene Kelterung. 
Berühmte Marke Würzburgs 
12/1 Boxb 84r. Stein M. 18. 
12,2 Boxb. $4r Stein M. 12. 
12/1 Boxb. 84r. Stein-Ausl. M. 24. 
12,2 Boxb. 84r. Stein-Ausl. M. 15. 
12/1 Boxb. 78r. Stein M. 30, 
12/2 Boxb. 78r. Stein M. 18. 
incl. Verpackung, ab hier, gegen 
Kasse od. Nachnahme des Betrages, 
Hermsnn Rudolph, 
Weingutsbesitzer v ürzburg. 
Man bittet sich auf das Blatt zu 
beziehen. 


In bekannter guter Ausfü 


das erſte und größte 
Bettfedern-Lager 


von 


F. Kehnroth, Hamburg, 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d Pfd, ſehr gute Sorte f 1 M. 25 
Pf. das Pfd., prima Halbdannen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb⸗ 
dannen hochfein 2 Mark 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 M. Bei Abnahme v. 50 Pfd. 
5 % Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Jeder Hausfrau, 


welche in ihrer Wirthschafe 
>) selbst Hand anlegt, dabei 
aber doch auf eine schöne 
Ka Hand Werth legt und 
ieselbe unempfindlich ge- 
z en rauhe Luft, Nässe und 
Frost sich erhalten will, kann — 
der's Hand-Balsam nicht genug 
«mpfohlen werden. Zu haben in allen 
besseren Parfümerien. Preis pro Flasche 
50 Pfg. Wiederverkäufer Rabatt. Schutz- 
marke genau zu beachten. 


Deutsche Parfum-Fabrik 
. Binder, Köln a: Rh. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Am 1. Sonntag nach Eripb: 11. Januar 91, 
in Abr 1 1 
rm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien 
der St. Georgen-Gemeinde. 
Vorm. 91/4 Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für den Kirchenbau der St. Geor⸗ 
aen=&emeinde. ET 
Nachm Kein Gottesdienſt. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11%, Ubr: Milntärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle ⸗ 
Evangel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. lutheriſche Kirche 
Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Montag, 12. Januar er. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


